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Die ſchwere Artillerie des Feldheeres.
Es iſt eine der lehrreichen Erfahrungen des ruſſiſch

japaniſchen Krieges, daß eine Feldarmee neben den Feld
kanonen auch mit Steilfeuergeſchützen ausgerüſtet ſein muß,
um Truppen hinter Deckungen unter ihr wirkſames Feuer
nehmen zu können. Die Flugbahn raſanter Kanonen iſt
für dieſe Zwecke völlig unzureichend, und eine Truppe, die
einem Feinde gegenüberſteht, der nur mit Feldgeſchützen
hewaffnet iſt, wird bald vor dieſen Schutz finden und dadurch
deren Feuer wirkungslos zu machen wiſſen. Von der
Richtigkeit dieſer Tatſachen überzeugt, haben die ruſſiſche
und japaniſche Armee, die ja beide während des Krieges mit
Steilfeuergeſchützen bewaffnet waren, wenn auch nicht in
genügender Zahl und nicht von moderner Konſtruktion, ſchon
bald nach dem Friedensſchluß die notwendigen Konſequenzen
gezogen und eine erhebliche Vermehrung und Verbeſſerung
ihrer Feldſteilfeuer Artillerie in die Wege geleitet. Auch bei
der deutſchen Armee ſteht man dieſen Kriegslehren
durchaus nicht tatenlos gegenüber, und ohne Einſchränkung
darf wohl ausgeſprochen werden, daß in. dem lange und
heftig lodernden Kampfe „für“ und „wider“ die Feldhaubitze
das „Für“ heute den endgültigen Sieg davongetragen hat.
Es handelt ſich nunmehr in der Hauptſache nur noch darum,
einen weiteren Schritt nach vorwärts zu tun und ſowohl
unſere leichte 10,5 Zentimeter-Feldhaubitze wie auch die
ſchwere 15 Zentimeter-Feldhaubitze der Fuß- Artillerie in
Rohrrücklaufgeſchütze mit Schutzſchilden umzuwandeln.

Ganz eigenartig iſt die Stellung, die Frankreich in der
Bewaffnungsfrage mit Steilfeuergeſchützen eingenommen
hat und zum Teil auch heute noch einnimmt. Zunächſt ver-
breitete die dortige Preſſe mit großem Wortſchwall, daß in
den Kreiſen der Armee die Anſichten über die lehrreichen
Kriegserfahrungen bezüglich der Haubitze durchaus nicht
geteilt würden und kein Grund vorliege, weſentliches an der
eigenen Organiſation zu ändern oder gar in dieſer Hinſicht
zu einer beſſeren und zahlreicheren Bewaffnung überzugehen.
Um ſo überraſchender kam es, als vor kurzem das Gerücht
zu uns herüberdrang, die Franzoſen hätten eine neue Feld-
haubitze mit Rohrrücklauf konſtruiert, dieſelbe ſei mit gutem
Erfolge erprobt und ihre endgültige Einführung ſtehe ſogar
ſchon unmittelbar bevor. Offenſichtlich war es auf eine
Ueberraſchung abgeſehen, und das wichtige Geheimnis ſollte
bis zum letzten Augenblick gewahrt werden. Jn Bezug auf
die ſchwere Artillerie ihres Feldheeres ſind übrigens die
Franzoſen immer mit der erdenklichſten Vorſicht vor-
gegangen, ſo daß bis zur Stunde über die Organiſation und
Bewaffnung nur ganz lückenhafte Angaben bekannt ſind
im Gegenſatz z. B. bezüglich ihrer Feldartillerie, über die
wir jetzt leidlich unterrichtet zu ſein glauben. Es mag bei
dieſer Gelegenheit, weil von aktuellem Jntereſſe, daran er-
innert werden, daß unter den Verdachtsgründen des Landes-
verrates, die gegen den Hauptmann Dreyfus ſeinerzeit aus-
geſprochen wurden, einer der hauptſächlichſten der war, er
habe genaue Notizen über die ſchwere Artillerie des fran-
zöſiſchen Heeres an eine fremde Macht verkauft. Nun,
derartige Notizen ſtehen uns natürlich nicht zur Verfügung,
immerhin ſind wir aber in der Lage, einige ganz neue Mit-
teilungen über das Steilfeuer-Geſchützmaterial unſerer weſt-
lichen Nachbarn den ſchon bekannten hinzuzufügen.

Die franzöſiſche Armee verfügt zurzeit über eine kurze,
12 Zentimeter- und eine kurze 15,5 Zentimeter-Haubitze;
erſtere iſt bei der Feldartillerie eingeteilt, letztere gehört zum
Beſtande der Fußartillerie. Wieviel 12 Zentimeter-
Haubitzenbatterien vorhanden ſind, iſt nicht genau feſt-
zuſtellen, auch nicht aus der Rangliſte, obgleich aus dieſer
erſichtlich iſt, daß einige Artillerie-Regimenter, über den
normalen Stand von 12 und 13 Batterien hinaus, deren 15
und 20 zählen. Hierunter ſind aber Gebirgsbatterien mit
eingerechnet, ſo daß ſich, wie geſagt, eine einwandfreie Auf-
ſtellung über die Zahl der 12 Zentimeter-Haubitzenbatterien
nicht geben läßt. Aus guter Quelle verlautet aber, daß
keinesfalls mehr als 7 ſolcher Batterien zu je 6 Geſchützen
vorhanden ſind. Ueber das Material war bisher bekannt,
daß es Rohrrücklauf- Geſchütze mit Flüſſigkeitsdrucklauf-
bremſe C/91 ſind, daß dieſe ein erheblich höheres Gewicht
und eine geringere Schußweite als unſere 10,5 Zentimeter-
Feldhaubitze, dagegen wirkſamere Geſchoſſe als dieſe haben.
Jetzt erfahren wir dazu, daß das Seelenrohr dieſer Geſchütze
zu ſpröde (fragile) ſei, wodurch naturgemäß ihre Leiſtungs-
fähigkeit ſehr beeinträchtigt wird.

Die kurzen 15,5 Zentimeter-Haubitzen bilden das
Material von zwei Fußartillerie-Bataillonen, des 7. mit der
Hälfte in Reims, dem anderen Teil in Beſançon, und des
16. mit je einer Hälfte in Rueil und Lyon. Es wird an
ihrer kriegsmäßigen Ausbildung ausgeſetzt, daß ſie un-
genügend beſpannt ſind und ſich das dazu erforderliche
Pferdematerial immer erſt von einem der benachbarten
Feldartillerie-Regimenter leihen müſſen. Jm Mobil-
machungsfalle hat jede Batterie einen Stand von 240 Mann,
180 Pferden und 26 Fahrzeugen (darunter A Geſchütze mit
je 100 Schuß Munitionsvorrat und 10 Munitionswagen);
die Bedienungsmannſchaften werden aus der aktiven Armee
entnommen, die Fahrer dagegen aus der Reſerve und die
geſamte Beſpannung durch Requiſition. Die Geſchütze ſind
auf Plattform-Lafette montiert, mit je acht Pferden be
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ſpannt und haben ein Gewicht von 4000 Kilo. Trotzdem
ſollen Steigungen von 8 bis 9 Grad überwunden werden
können. Jhre Gangart iſt nur Schritt auf Chauſſeen und
guten Landwegen; wenn ſich aber im Schmutz die Räder tief
eingraben, ſoll es ſchwierig ſein, das Geſchütz wieder in Be-
wegung zu bringen, daß 10-—-15 Minuten vergehen ſollen,
bevor der erſte Schuß nach dem Auffahren falle oder vom
letzten Schuß bis zum Wiederinmarſchſetzen.

Zu dieſen beiden vorhandenen Haubitzen iſt nun kürz-
lich, wie wir vorhin kurz andeuteten, die Erfindung einer
neuen 15,5 Zentimeter-Haubitze getreten, die dadurch be-
ſonders charakteriſtiſch erſcheint, daß ſie „trennbar“
(séparable) iſt. Damit iſt gemeint, daß das Rohr abnehm-
bar iſt und auf dem Marſche auf einem eigenen Fahrzeuge
mitgeführt wird, während die Geſchützbeſpannung nur die
Lafette fährt. Die Laſt eines jeden Fahrzeuges wird mit
2000 Kilogramm berechnet. Trotz der erheblichen Ver-
längerung der Marſchkolonne, die durch ſo viel Fahrzeuge
eintreten muß, und trotz des Zeitverluſtes, der im Gefecht
durch das Montieren und Demontieren der Geſchütze ent-
ſtehen muß, werden die Vorteile der durch die vorüber-
gehende Trennung von Rohr und Lafette erreichten größeren
Beweglichkeit für überwiegend erachtet. Der Erfinder des
Geſchützes iſt, wie ſchon bekannt, Major Rimailho, unter
deſſen Befehl zunächſt eine mit dem neuen Material aus-
gerüſtete Batterie gebildet wurde, um daran anſchließend
mehrere Uebungen im Scharfſchießen abzuhalten. Es ver-
lautete auch ſchon von der Abſicht, nach durchgeführter Be
waffnung die alte 15,5 Zentimeter-Haubitze auszuſcheiden
und das ganze Haubitzenmaterial, ſtatt wie jetzt die kurze
12 Zentimeter-Haubitze bei den Feldartillerie-Regimentern
einzuteilen, in ſelbſtändige Bataillone oder ſchwere Halb-
regimenter zuſammenzufaſſen. N. P. C.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 5. September.

Die Lage in Südweſtafrika.
Aus kolonialen Kreiſen wird Berliner Blättern ge-

ſchrieben: Das Ende der neuen Unruhen in Südweſt-
afrika dürfte bevorſtehen. Nach einer Meldung des
Gouverneurs v. Schuckmann haben 70 zu der Bande
Morengas gehörige Bondelſwarts um Aufnahme in den
mit ihrem Stamme im Dezember 1906 ab geſchloſſenen
Friedensvertrag gebeten. Die nötigen Ver-
handlungen ſind bereits eingeleitet worden. Auf Grund
dieſes Abkommens ſteht auch Morenga die Rückkehr nach
Südweſtafrika offen, dem dieſes Angebot um ſo leichter
wird gemacht werden können, als er neuerdings keinen Ein-
fall auf deutſches Gebiet gemacht hat und im deutſchen Ge-
biet niemand durch ihn geſchädigt worden iſt. Die Verhält-
niſſe haben ſich dort vollkommen geändert. Die Kappolizei
geht Hand in Hand mit den deutſchen Truppen, zwei deutſche
Offiziere ſind dieſer beigegeben und eine Uebereinſtimmung
in den Bewegungen der beiderſeitigen Truppen findet ſtatt.
Hierzu kommt eine regelmäßige gegenſeitige genaue Be
nachrichtigung über alle wichtigen Vorgänge. Dadurch wird
die Bewegungsfreiheit und das Leben der Aufrührer aufs
äußerſte bedroht. Sie haben den Mut des Widerſtandes
verloren. Außerdem kommt noch verſtärkend hinzu, daß
jetzt ſolche Beute nicht mehr zu machen iſt wie früher.
Konnte man im vorigen Jahre noch das erbeutete Vieh u. a.
über die Grenze in Sicherheit bringen, ſo iſt dieſe Ausſicht
ganz abgeſchnitten. Daher haben 70 Mann, die ſich
Morenga ſchnell angeſchloſſen hatten, den Kampf aufgegeben
und friedlichen Anſchluß an die anderen Bondelſwarts an-
geboten. Man kann geſpannt darauf ſein, wie groß die
Bande Morengas wirklich geweſen iſt. Der
Vertreter des Reuterſchen Bureaus meldete gleich im An-
fang, daß er 400 Mann bei ſich habe. Jn Südweſtafrika
ſelbſt war das Gerücht verbreitet, daß er nur mit 42 Mann
an der Grenze angekommen ſei und Anſchluß an Simon
Kopper ſuche. Für die Annahme, daß der letztere über
100 Mann verfüge, ſpricht manches. Sonach iſt anzu
nehmen, daß Morengas Truppe gegen 200 Mann betrug.
Dann bildeten die 70 Mann, die ihren Frieden angeboten
haben, beinahe die Hälfte, und er ſitzt nur noch mit einem
kleinen Häuflein auf dem engliſchen Gebiet, das ihm nichts
bietet als Gefahren. Die Annahme liegt daher nahe, daß
der Reſt ſeiner Gefolgſchaft und er ſelbſt dem Beiſpiel der
70 Bondelſwarts bald folgen werden.

Die egyptiſche Frage.
BHoalbamtlich wird der „Süddeutſchen Reichskorre-
ſpondenz“ aus Berlin geſchrieben:

Wer nach ſehr beſtimmt auftretenden Preßmeldungen urteilen
wollte, könnte verſucht ſein, an eine beſondere internationale
Tätigkeit auf dem Gebiete der egyptiſchen Frage zu glauben.
Jnnerhalb weniger Tage iſt dreimal behauptet worden, daß über
Einzelheiten dieſer Frage in Wilhelmshöhe verhandelt
worden ſei, unterm 28. Auguſt im „Peſter Llohd“, unterm 29, im
„Neuen Wiener Tagblatt“ und unterm 30. in der „Neuen Freien
Preſſe“, jedesmal unter Berufung auf gute Pariſer
Quellen.
Auch wenn hier keine gefliſſentlichen Verſuche zur Legenden-

bildung vorliegen, ſcheint es doch nicht überflüſſig, feſtzuſtellen,
daß in Wilhelmshöhe egyptiſche Angelegenheiten nicht erörtert
worden ſind.

Geſchäftsſtelle in Berlin. Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI. Hr. 1149

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine Aenderung des Flottenbauplanes
nach drei Richtungen iſt in den letzten Tagen von mehreren
Seiten als bevorſtehend angekündigt worden. Es hieß,
Staatsſekretär v. Tirpitz beabſichtige einmal eine Herab-
ſetzung des Lebensalters der Schiffe, zweitens eine Be
ſchleunigung des Ausbaues der Flotte und drittens eine
Ausrüſtung der Flotte mit vollwertigen Kampffaktoren.
Wie nun der Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.
mitteilt, ſtimmt zwar der erſte und dritte Punkt, nicht aber
der zweite Punkt dieſer Meldung. Allein hier liegt ein
Jrrtum vor. Eine Beſchleunigung des Ausbaues unſere
Flotte in der Weiſe, daß mehr Schiffe als bisher gleichzeitig
auf Stapel gelegt werden ſollen, werde vom Reichstage nicht
verlangt werden. Herr v. Tirpitz hat für den organiſchen Auf
bau der Flotte, der ja nicht bloß im Bau von Schiffen beſteht,
ſo lange er im Amte iſt, daran feſtgehalten, daß jährlich drei
große Schiffe, ein Linienſchiff und zwei große Kreuzer, auf
Stapel gelegt werden; er habe ſich dafür, daß das der einzig
richtige und mögliche Modus ſei, ſo ſehr engagiert, daß er
davon nicht los könne. Dagegen werde wahrſcheinlich die
Lebensdauer der Linienſchiffe, die jetzt auf 25 Jahre feſt
geſetzt iſt, auf 20 Jahre herabgeſetzt werden, alſo auf dieſelbe
Dauer, die nach dem Flottengeſetz für die großen Kreuzer
bereits beſteht. Ferner werde die Geſchütz- und die
Torpedoausrüſtung verſtärkt und im Zuſammenhang damit
das Deplazement vergrößert werden. Damit würden ſich
auch die Bemannung der Schiffe und die Koſten ihrer
Jndienſthaltung erhöhen. Ferner kämen Seeanlagen in der
Nordſee und an der Elbe dazu.

Die neue Gewerbenovelle.
Wie verlautet, beſtimmt die neue, dem Bundesrat vor

liegende Gewerbenovelle u. a. auch, daß von den Gewerbe
unternehmern zur Sicherung gegen Vertragsbruch auch den
Betriebsbeamten, Werkmeiſtern und Technikern gegenüber
Löhne nicht in größeren Beträgen eingehalten werden
dürfen, als dies den Handlungsgehilfen gegenüber ſtatthaft
iſt. Bei dieſen dürfen nach S 119 à der Gewerbeordnung die
Lohneinbehaltungen bei den einzelnen Lohnzahlungen ein
Viertel des fälligen Lohnes und zuſammen den Betrag
eines durchſchnittlichen Wochenlohnes nicht überſteigen.

Zu den Abänderungen des Penſions-Geſetzes
weiſen die zuſtändigen Miniſter darauf hin, daß die an
geordnete Rückwirkung für die Kriegsteilnehmer
ſich nur auf die neuen Vorſchriften über den Betrag der
Penſion, nicht aber auch auf die ſonſtigen Beſtimmungen des
Geſetzes erſtreckt, ſo daß bei der Neufeſtſetzung der betr.
Penſionen nur die vorgeſchriebene günſtigere Penſions
Abſtufung Berückſichtigung zu finden hat, penſionsfähiges
Dienſteinkommen und Dienſtzeit dagegen unverändert
aus der früheren Penſions-Nachweiſung zu übernehmen ſind.
Bei der Umrechnung bereits feſtgeſetzter Penſionen für die
nach dem 1. April dieſes Jahres in den Ruheſtand getretenen
Beamten oder für Kriegsteilnehmer ſoll geprüft werden, ob
der Penſionär auf Grund des Reichsgeſetzes vom 22. Mai
1895 einen Penſions zuſchuß bezieht, weil er infolge Ver
wundung oder ſonſtiger Dienſtbeſchädigung im Kriege 1870
bis 1871 verhindert geweſen iſt, ein zweites bei der Pen
ſionierung zu der wirklichen Dauer der Dienſtzeit zuzu
rechnendes Kriegsjahr zu erdienen, und ob infolge der neuen
Vorſchriften nicht eine Ermäßigung dieſes Zuſchuſſes
(auf 20) einzutreten hat; denn der Penſionszuſchuß darf
den durch Anrechnung eines ferneren Dienſtjahres ein
tretenden Vorteil nicht überſteigen.

Die Novelle zur Vereinfachung des amtsgerichtlichen
Verfahrens ſoll, wie verlautet, dem Bundesrat alsbald
zugehen, ſo daß ſie vorausſichtlich noch im Herbſt an den
Reichstag gelangen wird.

Die Tierquälereifrage. Eine Eingabe an den Bundes
rat hat die „Pferdeſchutz- Vereinigung über ganz Deutſchland“
um ſchleunige Vorausregelung der Tierquälereifrage gerichtet.

Für den General der Jnfanterie von Klitzing,
früheren kommandierenden General des 4. Armeekorps fand
Mittwoch nachmittag in der Jnvalidenhaus- Kirche zu Berlin
eine große militäriſche Trauerfeier ſtatt. Einen großen Kranz
des Kaiſers überbrachte Prinz zu Salm-Horſtmar. Der
Kaiſer hatte der Witwe bereits am Tage zuvor ein Beileidstele
gramm geſchickt. Mit dem General-Feldmarſchall v. Hahnke
und dem Präſidenten des Reichsmilitärgerichts, Exz. v. Linde,
nahmen zahlreiche Generale an der Trauerfeier teil. Die Ge-
dächtnisrede hielt Militär-Oberpfarrer Goens.

Der preußiſche ärztliche Ehrengerichtshof
hat einen grundſätzlichen Beſchluß gefaßt:

Nach 8 3 Abſatz 3 des Ehrengerichtsgeſetzes können politiſche,
wiſſenſchaftliche und religiöſe Anſichten oder Handlungen eines
Arztes als ſolche niemals den Gegenſtand eines ehrengerichtlichen
Verfahrens bilden. Gelangen jedoch derartige Anſichten in einer
Form zum Ausdruck, welche einen beleidigenden, gehäſſigen oder
ſonſt unwürdigen Charakter hat, oder welche den Tatbeſtand einer
nach den allgemeinen Strafgeſetzen ſtrafbaren Handlung enthält,
ſo handelt es ſich nicht mehr um politiſche Anſichten und Hand
lungen eines Arztes als ſolchen, ſondern es bleibt feſtzuſtellen,
ob der Arzt nach den beſonderen Umſtänden im Einzelfalle ſich
neben der ſtrafrechtlichen Verantwortung auch noch ehrengerichtlich
ſtrafbar gemacht hat. z
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Zu dem Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe,
den wir bereits heute morgen veröffentlichten, ſchreiben die
„Berliner Politiſchen Nachrichten“: Der Finalabſchluß der
Reichshauptkaſſe für 1906, wie er vom „Reichsanzeiger“
nunmehr veröffentlicht iſt, ergibt, daß die Erwartungen
derer nicht getäuſcht ſind, die auf ein gegenüber dem Etats-
anſchlage weniger ungünſtiges Ergebnis gerechnet hatten.

Zu dem weniger ungünſtigen S r haben zunächſt
die den Einzelſtaaten zuzuführenden Ueberweiſungs-
ſteuern beigetragen. Die Einnahmen aus ihnen haben
1,9 Mill. Mk. über den Etatsanſchlag erbracht. Die letztere
Summe hätte den Einzelſtaaten gezahlt werden müſſen,
wenn nicht beſtimmt wäre, daß Ueberſchüſſe dieſer Art zur
Begleichung des geſtundeten Teiles der Matrikularbeiträge
heranzuziehen ſind. Jm Effekt würde damit allerdings auch
nichts weiter als eine kleine Minderung der aus dem Jahre
1906 den Einzelſtaaten erwachſenden Laſten erzielt ſein.

Sodann iſt der beſſere Abſchluß der Reichskaſſe
ſelbſt den Einzelſtaaten zugute gekommen. Der Reichskaſſe
ſind diesmal ſowohl aus den Einnahmen wie aus den Aus-
gaben Vorteile erwachſen. An Einnahmen ſind für ſie
15,9 Mill. Mk. mehr aufgekommen, als im Etat angenommen
war. Hierzu haben hauptſächlich die Reichsbank, die Brau-
ſteuer und die Zuckerſteuer beigetragen, während Zölle,
Reichspoſt und Perſonenfahrkartenſteuer mit Fehlbeträgen
abſchloſſen. Aber auch die Ausgaben haben ſich günſtiger
geſtellt, als angenommen war. Hierzu hat in erſter Reihe
der Umſtand beigetragen, daß die in den Etat eingeſtellte
Ausgabe für den Hinterbliebenenverſicherungsfonds in Höhe
von 22 Mill. Mk. nicht geleiſtet zu werden brauchte, weil die
im Zolltarifgeſetz bezeichneten land wirtſchaftlichen Zölle,
deren Mehreinnahmen in dieſen Fonds abgeführt werden
ſollten, ſolche nicht brachten. Einzelne Reichsämter, wie das
des Jnnern, hatten gleichfalls Erſparniſſe zu verzeichnen.
Rechnet man die Mehrausgaben, die beim Reichstage wegen
der Aufwandsentſchädigungen an die Mitglieder, beim Aus-
wärtigen Amt, beim Reichsheer uſw. vorgekommen ſind,
gegen dieſe Minderausgaben auf, ſo verbleibt immer noch
ein Weniger an Ausgaben in Höhe von 11,3 Mill. Mk. Dieſe
und die Mehreinnahmen, zuſammen 27,2 Mill. Mk., würden
der Reichskaſſe zugute gekommen ſein, wenn nicht vorgeſehen
Säre, daß auch ſie auf die geſtundeten Matrikularbeiträge
anzurechnen ſind.

Neuerung im Fernſprechweſen.
Um das Netz der Fernſprech-Verbindungsleitungen

gründlich auszunutzen, iſt ſeitens der Reichspoſtverwaltung
die Einrichtung getroffen worden, daß während der ver-
kehrsſchwachen Zeit, d. i. an den Werktagen vor
9 Uhr vormittags, zwiſchen 12 und 3 Uhr
mittags und nach 7 Uhr abends, an den Sonntagen
während der feſtgeſetzten Dienſtſtunden, der Sprechverkehr
zwiſchen Orten zugelaſſen wird, zwiſchen denen minder wich
tige wirtſchaftliche Beziehungen beſtehen und der Verkehr
wegen zu ſtarker Belaſtung der vorhandenen Leitungen in
der Hauptgeſchäftszeit noch nicht eingerichtet werden konnte.
Dadurch iſt zahlreichen kleineren Orten, namentlich
auf dem flachen Lande, die Möglichkeit geboten, auch mit
weit entfernt gelegenen größeren Ortsnetzen in
Sprechverkehr zu treten. Jſt ein Geſpräch ſo dringend,
daß ſeine Abwickelung nicht bis zum Beginne der verkehrs-
ſchwachen Zeit verſchoben werden kann, ſo darf die Ver-
bindung ausnahmsweiſe gegen Entrichtung
der dreifachen Gebühr ſogleich hergeſtellt werden.

Ueber den ringe Katholikentag
ſagt Prof. Dr. Spahn im „Tag“:

„„Für jeden, der ſich gewöhnt hat, die geiſtige Phyſiognomie
großer Verſammlungen zu beobachten und zu vergleichen, bot die
zu Würzburg ein ungemeines Jntereſſe. Sie war verhältnis-
mäßig noch ſtärker von Geiſtlichen beſucht, als es bei ihren Vor
gängerinnen der Fall war. Das vorwärts drängende chriſtlich
gewerkſchaftliche ſtädtiſche Arbeiterelement fehlte nahezu ganz.
Die oberen Schichten des bürgerlichen Laientums, dieſe wirk-
ſamſten Träger der Entwickelung, ſchienen nicht wie ſonſt zur
Geltung zu kommen. Dazu iſt der bayeriſche Boden ſpröde und
jetzt zudem aufgewühlt von den kirchlichen und politiſchen
Kämpfen. Die Würzburger Verſammlung ſtellte alſo kein
günſtiges Vergleichsobjekt mit ihren Vorgängerinnen
zu Straßburg und Eſſen dar.“

Mehr Licht zum Schellhandel.
Ueber den „Würzburger Frieden“, der auf dem

Katholikentag zwiſchen klerikalen Preßorganen nördlich und
ſüdlich vom Main geſchloſſen worden iſt, plaudert in den
klerikalen „Neuen Züricher Nachrichten“ der Publigziſt
Baumberger, der in Würzburg anweſend war. Es
handelt ſich um vertrauliche Verhandlungen im Bayeriſchen
Preßverein, deren ſachliches Ergebnis an der Hand „unum-
ſtößlicher Belege“ mitgeteilt wird. Die „Augsburger Poſt-
zeitung“ gibt die Jndiskretionen unter der Marke „Mehr
Licht im Schellhandel“ weiter. Danach iſt der „Friede“ auf
folgenden Ranee Weronnnen-

„1. Der Pa rief an Commer ſte änzerechtjertige de e mer ſteht glänzender ge
Langmut iſt bewundernswert. 2. Hätten die Unterzeichner des
Denkmalaufrufes gewußt, was ſie jetzt wiſſen, hätten ſie
denſelben anders redigiert oder unterlaſſen. 3. Schell hat ſich
nicht bloß aus Naivität zu bedauerlichen Briefwechſeln hinreißen
77 t z anter Akten, die vorläufig noch
iskre eiben ſollen. 4. ne oder mi iſübung Shele bieten h mit Willen und Unter

lichen Anhängern in der Diözeſe Strömungen, die in ihrer Ent
wickelung zum Abfall hätten führen müſſen. 5. Wenn geiſt
liche Schellianer ihre Angriffe gegen den Papſt und den Biſchof
von Würzburg in liberalen Blättern fortſetzen, werde in den
Enthüllungen nicht mehr bloß von noch kompromittieren-
deren Briefen, ſondern mit noch anderem Material fortge-
fahren werden, womit man bisher zurückhielt, um das Andenken
Schells zu ſchonen. 6. Auch jene deutſchen katholiſchen Blätter,
die bisher das pointierte Vorgehen der bayeriſchen nicht ver-
ſtanden, begreifen es nun.“

Unter dem Verdacht des Landesverrates. Jm
Bochumer Jnduſtriegebiet erfolgten nach der „Magdeb.
Ztg.“ in den letzten Tagen mehrere Verhaftungen
wegen Verdachts des Landesverrates.
erfolgten auf Erſuchen der Koblenzer Staafsanwaltſchaft
und ſtehen angeblich mit der Koblenzer Spiona ge
an gelegenheit in Verbindung.

Polniſches „Ehrengericht“. Polniſche Blätter kündigen ein
„Ehrengerichtsverfahren“ gegen den bisherigen Beſitzer des Ritter
gutes Modliszewko, Herrn v. Sulerzycki, an, weil er ſein
Beſitztum an einen Deutſchen verkauft hat.

Des Papſtes Herzensgüte, Milde und,

ſich in letzter Zeit unter ſeinen geiſt

Die Verhaftungen

J

i

Ausland.
Der König von England und der Zar.

Entgegen anders lautenden Meldungen findet in dieſem
Jahre keine Begegnung König Eduards mit dem3 aren ſtatt; ebenſo wenig iſt eine Reiſe des Königs von
England nach Dänemark oder Norwegen geplant.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Der italieniſche Delegierte Graf Tornielli behält ſich

vor, ſeinen Antrag zur Schiedsgerichtsfrage im Plenum
der Schiedsgerichtskommiſſion einzubringen.

Die Landkriegs kommiſſion erledigte die letzten
ſechs Artikel. Am Schluß der Sitzung hob der Präſident der Kom
miſſion die Bedeutung des von der Kommiſſion vollbrachten
Werkes hervor, über das die Konferenz nunmehr in einer Plenar-
ſitzung zu entſcheiden hat. Auch das Komitee B der Schieds-
gerichtskommiſſion beendete am 3. cr. ſeine Arbeiten, indem es
das obligatoriſche Schiedsgericht mit 13 gegen 4 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung annahm.

Jnfolge der Annahme des amerikaniſchen Antrages über die
Vertragsſchulden hat der Präſident der Republik Venezuela
der venezolaniſchen Delegation den Auftrag erteilt, ſofort den
Haag zu verlaſſen.

Jrland.
Kundgebung für Home Rule.

Unter dem Vorſitze des Lordmayors fand in Dublin am Mitt-
woch eine Kundgebung für Home Rule ſtatt. Der Jrenführer
Redmond ſagte in einer Rede, keine Reform würde Jrland be-
friedigen, wenn ſie nicht iriſche Geſetze und eigene iriſche Ver
waltung bringe. Der größere Teil des iriſchen Volkes wäre
gegenwärtig der britiſchen Herrſchaft gänzlich abgeneigt und treu-
los. Redmond empfahl ſchließlich dringend eine energiſche Agi-
tation in Jrland.

Marvpkko.

Die neueſten Meldungen.
General Drude telegraphierte dem franzöſiſchen Kriegs-

miniſter, er habe am 3. d. M. mit 2300 Mann aller Truppen
gattungen das Lager verlaſſen, um zu rekognos-
s ieren. Hierbei ſei er auf 6000 Marokkaner geſtoßen, die
er in die Flucht geſchlagen habe. Auf dem Rückmarſche
habe ihn eine neue Mehalla angegriffen. Die fran-
zöſiſchen Verluſte betragen acht Tote und 17 Verwundete.

Jn einem Jnterview erklärte Clemencegau über die
Lage in Marokko, man müſſe die Verluſie beklagen, aber
derartige Operationen könnten unmöglich ohne Unfälle durch-
geführt werden. General Drude, der alles getan habe, was von
ihm verlangt wurde, ſei zu beglückwünſchen, daß es ihm am
3. d. M. gelungen ſei, eine der mächtigſten Mehallas vor Caſa-
blanca zu zerſtreuen. Daß die Marokkaner dem Lager bis auf
500 Meter nahe gekommen wären und es beinahe angegriffen
hätten, ſei unwahr. Nach den Erklärungen des Generals Drude
genügten die 7000 Mann, über die er jetzt verfüge. Bezüglich
der in Mazagan lagernden Waffen und Muni-
tion, die vom Sultan ſowie von Muley Hafid beanſprucht
würden, werde es hoffentlich dem Admiral Philibert ge-
lingen, eine glückliche Löſung zu finden. Schließlich be
zeichnete es Clemenceau als unwahr, daß General Drude eine
Schlappe erlitten habe. Bei Redaktionsſchluß laufen noch
folgende Telegramme ein:

London, 5. Sept. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Tanger, daß nach dem geſtrigen Kampfe mit den Marokkanern
die Franzoſen bei ihrer Rückkehr nach Caſablanca von den
Spaniern mit heftigem Feuer empfangenwurden, da dieſe ſie verſehentlich für Araber
hielten. S

Paris, 5. Sept. Der „Matin“ erfährt aus Caſablanca,
daß das vorgeſtrige Gefecht eine Ausdehnung von 10 Kilometer
hatte. Die Marokkaner ſeien ſo erbittert geweſen, daß ſich
mehrere ihrer Reiter in die Bajonette derLegionäre geſtürzt hätten. „Petit Pariſien“ und
„Gaulois“ glauben zu wiſſen, daß Clémenceau und Picquart ſich
geſtern mit dem Gedanken beſchäftigten, neue Ver-
ſtärkungen abzuſenden. Allerdings habe General Drude
bis jetzt keine friſchen Truppen gefordert.

China.

Ein kaiſerliches Ediktgibt die Ernennung von Yüan Shi-Kai zum Präſidenten des
Wai-wupu bekannt an Stelle von Lu Haihuan, der zum Zoll-
kontrolleur ernannt wurde. Außerdem ſind Yüan Shi-Kai und
Chang Chi-tung zu Staatsräten ernannt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz 4. September. (Sozialdemokratiſcher

Turnverein.) Hier iſt dem Vorſitzenden und dem Turnwart des
ſozialdemokratiſchen Arbeiter-Turnvereins von der Regierung unter
ſagt worden, die Zöglinge im Turnen zu unterrichten, daD ſitilich und wiſſenſchaftlich nicht für befähigt erachtet werden könnten,

Turnunterricht abzuhalten.
Roßbach, 4. September. (Zur 150. Wiederkehr des

Tages von Roßbach.) Dem hieſigen erneuerten Gotteshauſe,
deſſen Wiedereinweihung vorausſichtlich am 5. Novenber d. Js., am
1560. d e du der Schlacht von Roßbach, ſtattfinden
wird, ſind von einigen Regimentern, die einſt unter Friedrich demGroßen auf den hieſigen Jadern ſich Siegeslorbeeren erwarben,

ehrenvolle Geſchenke überwieſen worden. So ſtiftete das
Offizierkorps des Regiments Garde-duCorps einen prachtvollen Tauf
ſtein, das Offizierkorps des Grenadierregiments zu Pferde Freiherr
von Derflinger (Neumärkiſches) Nr. 3 ein Paar ſilberne Altarleuchter
und das Offizierkorps des Küraſſierregiments Kaiſer Nikolaus I. von
Rußland (Brandenburgiſches) Nr. 6 überſandte eine größere Summe
zur Anſchaffung von Abendmahlsgefäßen. Die bevorſtehende 150. Wieder
kehr des Jubeltages von Roßbach wird von der hieſigen Gemeinde
feſtlich begangen werden.

Lützen, 4. Sept. (Die Verſchiebung der Ein-
weihungsfeier.) Wie bereits mitgeteilt, wird die Ein
weihungsfeier der von dem verſtorbenen Konſul Oskar Ekmann
in Stockholm und ſeiner Gattin Marie geb. Lavonius geſtifteten
Guſtav Adolfs- Kapelle bei Lützen ſtatt am 5. Oktober
erſt am 6. November d. J. ſtattfinden. Mit Rückſicht auf die
vorausſichtlich beſſeren äußeren Bedingungen für eine zum Teil
im Freien ſich abſpielende Feier war urſprünglich der erſtere
Termin gewählt worden; aus verſchiedenen Gründen wird man
nun aber doch auf das geſchichtliche Datum des 6. November
zurückgreifen. Nach dem Kalender neueren Stils war der wirk-
liche Tag der Lützener Schlacht von 1632 allerdings der
16. November; man iſt aber doch bei dem alten Kalendertage ge-
blieben. Der Hauptgrund für die Hinausſchiebung der Feier
iſt wohl darin zu ſuchen, daß die Abordnungen der dreizehn bei
Lützen beteiligt geweſenen ſchwediſchen Regimenter im Oktober
nicht gut abkömmlich ſind; die Herbſtmanöver ſind in dieſem
Jahre in Schweden ſpäter als ſonſt angeſetzt, weil die Witterung
des Sommers die ſtärkere Verwendung der Mannſchaften bei der
Einbringung der Ernte notwendig gemacht hat. Bei der Weihe
einer aus ſchwediſchen Mitteln errichteten Kapelle mußte dieſe
Rückſicht auf die hiſtoriſchen Truppenkörper jener Nation ent-
ſcheidend ſein.

O Lützen, 4. Septbr. (Jhren Verletzungen erlegen.)
Die zwölf Jahre alte Jda Götze von hier, welche am Sonntag in
Leipzig von einem Motorwagen der Großen Leipziger Straßenbahn
umgerannt und ſchwer verletzt wurde, iſt ihren Verletzungen erlegen.

Merſeburg, 4. Sept. Sozialdemokraten und
chriſtliche Arbeiter.) Bei den Wahlen zum neuerrichteten

Geowerbegericht Merſeburg errangen der Ortsverband der
deutſchen Gewerkvereine und der evangeliſche Arbeiterverein,
trotzdem beide erſt kurze Zeit beſtehen, zwei Sitze gegen fünf der
Sozialdemokraten, deren Organiſation ſich bisher als alleinige

Vertretung der Merſeburger Arbeiter aufgeſpielt hatte.
v Liebenwerda, 4. Sept. (Einquartierung.) Unſere Stadt

ſowohl als die umliegenden Ortſchaften rüſten ſich zum Empfange der
Manövertruppen. Bereits am Freitag trifft mittelſt Extrazuges gegen
Mittag das Jnfanterie- Regiment Nr. 153 hier ein, marſchiert durch
die Stadt und nimmt in den Nachbarorten Möglenz, Kauxdorf, Bönitz
und Wenzendorf Quartier. Am folgenden Tage wird gleichfalls Militär
hier einquartiert. Se. Exzellenz der kommandierende General des
IV. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Beneckendorff und v. Hinden
burg kommt am Sonntag hier an und nimmt Wohnung im „Weißen
Roß“ (Bothfeld).

O Torgau, 4. September. (Aufgefundene Leiche.) Am
linken Ufer der Elbe wurde auf Ammelgoßwitzer Flur ein weiblicher
Leichnam an Land geſchwemmt. Der Leichnam trug um die Hüften
eine an einem Rieme befeſtigte Geldtaſche, in der ſich einige Mark
bares Geld befanden. Anſcheinend handelt es ſich um eine etwa
30 Jahre alte Zigarrenmachersfrau aus Strehla.

W. Erfurt, 5. Sept. (Tödlich verunglückt.) Der
„Allg. Auz.“ meldet aus Sondershauſen: Bei der Gewerkſchaft
„Glückauf“ wurden geſtern nachmittag dem Hilfsbremſer Frei-
berg von einew rangierenden Eiſcubahnzuge beide Beine ab-
gefahren. Der Verunglückte ſt a r b auf dem Transport.

Mühlhauſen, 83. September. (Zum letzten Liebes-
drama.) Der Musketier Bauer vom Jnfanterie- Regiment
Nr. 32 in Meiningen, der am 24, Auguſt ſeine Geliebte durch
zwei Revolverſchüſſe tötete und ſich ſelber tödlich verletzte, befindet
ſich jetzt im hieſigem Krankenhauſe außer Gefahr. Die Kugel
ſitzt zwiſchen den Rippen am Rückgrat und wird vorläufig nicht ent-
entfernt. Jn nicht allzulanger Zeit dürfte Bauer das Kranken
haus verlaſſen. Da Bauer durch einen Schuß ſein Herz verletzte,
iſt ſeine Wiedergeneſung wieder ein Beweis, daß nicht jede Herz-
verletzung tödlich verläuft.

Vom Brocken, 4. Sept. (Schneefall.) Jn der Nacht
iſt bei friſchen Nordwinden und 1 Grad Kälte hier auf dem
Brocken Schnee gefallen.

B. Seehauſen (Altmark), 4. Septbr. (Die ländliche Fort
bildungsſchule) tritt in unſerem Kreiſe ins Leben. Nach einem
eingehenden Vortrage des Königl. Kreisſchulinſpektors, Superintendenten
er auf der geſtrigen Kreislehrerkonferenz hier, auf der auch der

andrat v. Jagow warm für die Errichtung der ländlichen Fortbildungs-
ſchulen eintrat, wurde beſchloſſen, zunächſt in den Gemeinden Gr.-Wangen,

Pollitz, Lückſtedt und Wahrenberg, wo die örtlichen Verhältniſſe am
günſtigſten liegen, ländliche Fortbildungsſchulen einzurichten. Beginn
des Unterrichts am 15. Oktober d. J. Die Gemeinden haben nur
Sorge zu tragen für Schullokal, Beleuchtung und Heizung, alle andern
Koſten trägt die Regierung. Die Fortbildungsſchulen ſind zunächſt
fakultativ, um das freie Jntereſſe zu wecken. Schulgeld ſoll 3 Mk. pro
Jahr erhoben werden.

R. Gotha, 4. September. (Verurteilter Einbrecher.)
Jm vergangenen Frühling machte eine Einbrecherbande aus
Leipzig einen Teil Thüringens unſicher. Nachdem bereits früher zwei
Mitglieder derſelben unſchädlich gemacht und zu längerer Freiheits-
ſtrafe verurteilt waren, ſtand jetzt der Anführer der Geſellſchaft vor der
hieſigen Strafkammer. Es war dies ein aus Leipzig ſtammender
Handarbeiter, der ſchon mehrfach wegen Diebſtahl vorbeſtraft iſt. Das
Urteil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus.

W. Chemnitz, 5. Sept. (Verſchiedenes.) Das „Chamn.
Tagebl.“ meldet aus Aſch: Während eines Tanzkränzchens erſchoß
ſich mitten im Saale der Lehramtskandidat Weſchka, Sohn eines
Oberlehrers. Die „Allg. Ztg.“ meldet aus Waldheim: Jn der
Papierfabrik Meinsbach wurde ein 26 Jahre alter Arbeiter beim
Auflegen eines Riemens von der Transmiſſion erfaßt und ge-
tötet. Dasſelbe Blatt meldet aus Zwickau: Der Motorrad-
fahrer Füller aus Grünberg fuhr mit einem Laſtwagen zuſammen
und ſtürztcz Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er alsbald
verſtarb.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
O Eiſenach, 4. Septbr. (36. Hauptverſammlung des

Deutſchen Apotheker-Vereins.) Die heutigen Verhand
lungen wurden durch einen wiſſenſchaftlichen Vortrag des Geheimen
Regierungsrats Prof. Dr. E. Schmidt Marburg über: „Altes
und Neues aus der Alkaloidchemie“ eingeleitet. Hierauf
trat man nach einem eingehenden Berichte von Dr. Jahn-Geſeke
in die Einzelberatung des Geſetzentwurfs eines ReichsApothekengeſetzes
ein. Er beſprach denſelben nach den Abſchnitten 1. Betriebserlaubnis,
2. Betriebsvorſchriften, 3. Strafbeſtimmungen. Kühtze-Urft beſprach
das Aufrückungsſyſtem und wünſchte, daß die Jnhaber kleiner Apotheken
näch einigen Jahren in größere aufrücken, damit die kleineren nicht
eingehen, denn die Erhaltung derſelben ſei für die Landbevölkerung
von größter Bedeutung. Vogel- München wünſcht im S 1 die
Aufnahme der Definition der Apotheke und betont die Wichtigkeit der
Feſtſetzung genauer Uebergangsbeſtimmungen. Kliſch-Züllich o w
bemängelt beſonders die 88 5 und 6 und hält es für erforderlich, daß
mit dem Grundſtück auch die Einrichtung und die Warenvorräte über
nommen werden. Dr. Lücker-Berga a. E. hält die Exiſtenz der
kleinen Filialapotheken für gefährdet, wenn nicht eine Staatsunter
ſtützung gewährt wird. Linke- Berlin wünſcht, daß die Apotheken
wieder die alleinige Arzneimittelſtelle für das Volk werden. Dr.
Schneider-Sprottau beantragt: „Wird die Neugründung einer
Apotheke nach Anhörung der Beteiligten beſchloſſen, ſo darf deren Aus
ſchreibung erſt nach einer Reihe von Jahren, mindeſtens fünf, eröffnet
werden.“ Medizinalrat Frölich-Berlin konſtatiert, daß bei der
Verleihung der Konzeſſion ſtets mit der größten Gewiſſenhaftigkeit
verfahren worden ſei und die dahingehenden Angriffe ungerechtfertigt
ſeien. Der Vorſtand wurde beauftragt, unter Berückſichtigung der
gegebenen Anregungen einen neuen Entwurf auszuarbeiten und dieſen
durch die Apothekerzeitung bekannt zu geben. Hierauf kam der
Jahresbericht zur Beſprechung. Der ApothekerVerein beſteht
nach demſelben aus 4243 Mitgliedern. Die letzte Jgahresrechnung
ſchließt ab mit einer Bilanz von 865 119,83 Mk. Die vom
Verein verwaltete Alvesſtiftung, welche die Unterſtützung
hilfsbedürftiger ehrbarer Pharmazeuten ſowie deren Witwen und Kinder
bezweckt, umfaßt ein Kapital von 20 500 Mark. Den Unterſtützungs-
kaſſen des Vereins vermachte Apotheker Schäfer-Sagan teſtamentariſch
5000 Mk. Profeſſor Dr. Häckel-Jena wurde wegen ſeiner
Verdienſte um die koloniale Pharmakologie die goldene Mitglieds
medaille verliehen. Zu der nun zur Beſprechung kommenden Ruhe-
zeit für allein arbeitende Apotheker lagen zwei Anträge
vor. Kühtze-Urft wünſcht, daß der ohne Gehilfen arbeitende
Apotheker ſich aus der Apotheke entfernen darf 1. zur Erfüllung ſeiner
kirchlichen wie auch bürgerlichen Pflichten, 2. zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit, wie auch zur Erhaltung derſelben. Der Antrag
wurde abgelehnt, der andere zurückgezogen. Zum Beratungs-
egenſtand: Deutſche Arzeneitaxe lagen acht Anträge vor.S Verbindung mit dem Apothekertag wurde heute eine Ver

ſammlung der Handels geſellſchaft deutſcher
Apotheker m. b. H. abgehalten. Jn Ausführung der Beſchlüſſe der
Generalverſammlung vom 30. April d. Js. wurde über die Ver
wendung des Reingewinns des Betriebsjahres 1906 in Höhe von
318 852,26 Mk. beſchloſſen.

Deutſcher Malertag. Der in Hannover tagende zweite
deutſche Malertag beſchloß die Gründung eines Hauptver-
bandes der deutſchen Arbeitgeberverbände im Maler-
gewerbe mit dem Sitz in Berlin. Der Verband ſoll ſämtliche
Arbeitgeberverbände des Malergewerbes von Deutſchland um-
faſſen und ein Tarifamt einrichten, das die Tariffragen ein
heitlich regeln ſoll.
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Vermiſchtes.
Das er bei Rehfelde. Fon r deriſenbahndirektion Bromberg machte, wie ausführlich gemeen Berliner Journaliſten über das Eiſenbahnunglück folgende

Angaben: An der Stelle, an der der Zug entgleiſte, find auf
einer Strecke von 15. Metern ſämtliche Schienenſchrauben aus dem
Bahnkörper herausgeſchraubt. Auch die Laſchen, welche die
Schienen zuſammenhalten, ſind auf einer Seite abgeſchraubt. Die
Folge davon war, daß die linke Schiene, die nicht mehr befeſtigt
war, um Fuß nach innen geſchoben wurde. Als der Zug an
dieſe Stelle kam, gerieten die linken Räder der Lokomotive Und der
einzelnen Wagen außerhalb der Schiene und liefen auf den
Schwellen, die noch die ſchweren Eindrücke zeigen. Einige Se-
kunden ſpäter gerieten auch die rerhten Räder der Maſchine von
der Schiene ab und liefen ebenfalls auf den Eiſenbahnſchwellen.
Die Folge davon war, daß der Zug, nachdem er ungefähr 20 Meter
ſo gefahren war, entgleiſen mußte. Daß nicht ein größeres Un-
glück geſchehen iſt und keine Menſchenleben zu beklagen ſind, iſt
nur darauf zurückzuführen, daß bei der Entgleiſung die einzelnen
Wagen ſich nicht ineinander ſchoben, ſondern ſtehen blieben und
auf die linke Seite fielen. Kurz nach der Entgleiſung entſtand
im Speiſewagen, der ungefähr der fünfte Wagen des Zuges war,
ein Brand, der dadurch hervorgerufen wurde, daß bei dem Sturze
das Dach die Holzteile in Brand ſetzte. Dieſer Brand hat den
Speiſewagen vollſtändig zerſtört. Der Wagen, der nach dem
Speiſewagen fuhr ein Wagen zweiter Klaſſe iſt ebenfalls
vollſtändig verbrannt. Das Feuer ſprang vom Speiſewagen auf
ihn über. Der Wagen vor dem Speiſqwagen, der ebenfalls ein
Wagen zweiter Klaſſe war, iſt nur zum Teil verbrannt. Jm
ganzen ſind neun Wagen entgleiſt, darunter ein
Packwagen, ein Poſtwagen und ſechs Perſowen-
wagen. Die letzten zwei Wagen blieben auf dem Gleis ſtehen.
Sofort, nachdem das Unglück geſchehen war, kamen Hilfszüge
ſowohl vom Schleſiſchen Bahnhofe als auch aus Müncheberg. Den
Verwundeten und Verletzten es waren elf an der Zahl
wurde Hilfe geleiſtet. Jch kann Jhnen mitteilen, daß entgegen
anderen Gerüchten weder Reiſende noch Eifenbahn-
beamte getötet oder ſchwer verletzt worden ſind.
Von dem Zugperſonal ſind verletzt worden der Zugführer, der
Packmeiſter und der Heizer. Aber alle drei konnten, nachdem ſie
verbunden worden waren, an der Unfallſtelle weiter verbleiben,
ſich an den Aufräumungsarbeiten beteiligen und ſind erſt am
ſpäten Morgen nach Berlin zurückgekehrt. Auch bei den Paſſa-
gieren handelt es ſich faſt durchweg um Hautabſchürfungen. Alle
konnten, nachdem ſie verbunden worden waren, den Weg zur
Station ſelbſt antreten. Die Aufräumungsarbeiten werden noch
mehrere Stunden in Anſpruch nehmen. Vorläufig wird der Ver
kehr durch Umſteigen aufrecht erhalten. Jch habe, ſo ſchloß der
Eiſenbahnpräſident, ſoeben den Polizeipräſidenten, von Berlin von
dem Verbrechen, das ein unbekannter Bube heute be
gangen hat, Kenntnis gegeben und um Entſendung eines Krimi-
nalkommiſſars gebetenn. Einen Anhaltspunkt dafür, wer der
Täter iſt, haben wir nicht. Aber ſoviel wiſſen wir, daß die Tat
unbedingt zwiſchen 11 und 1612 Uhr nachts geſchehen ſein muß,
da die früheren Züge anſtandslos die Strecke paſſieren konnten,
was nicht der Fall geweſen wäre, wenn das Gleis ſchon vorher
nicht in Ordnung geweſen wäre. Nach einem allerdings unvber-
bürgten Gerüchte ſollen, worauf wir auch ſchon hindeuteten,
ruſſiſche Anarchiſten die Täter ſein. Es wird erzählt,
dieſe hätten in dem Schnellzuge einen hohen ruſſiſchen Würden-
träger vermutet. Tatſache iſt, daß der Zug Fahrgäſte aus Peters-
burg brachte. Die Art und Weiſe, wie die Schrauben aus dem
Bahnkörper entfernt ſind, läßt vermuten, daß das Attentat von
Leuten verübt worden iſt, die mit den einzelnen Teilen eines
Bahnkörpers genau vertraut ſind. Aus dem Poſtwagen, der,
wie gemeldet, ebenfalls entgleiſte, konnten die dienſttuenden Be
amten dig Geld-, Wert und Einſchreibebriefe ſofort retten.
Später wurde auch die Mehrzahl der übrigen Briefe in Sicherheit
gebracht. Die Paketpoſt dürfte am meiſten gelitten haben, da
bei der Zertrümmerung des Wagens viele Pakete beſchädigt
wurden.

Zur Entgleiſung ſelbſt werden noch einige Ginzelheiten
berichtet: Nach den übereinſtimmenden Ausſagen des Lokomotiv
führers, des Heizers und der Reiſenden ſpürtg man plötzlich einen
kurzen Ruck, dann bewegte ſich der Zug ſpringend weiter, bis er
mit einigen heftigen Stößen ſtillſtand und ſich zum Teil auf die
Seite legte. Bei dem letzten Stoße flogen der Lokomotivführer
und der Heizer im Bogen von der Maſchine, deren Räder den auf
geſchütketen, noch nicht ſehr feſten Steinſchlag durchfurcht hatten.
Die Maſchine bohrte ſich nach und nach tiefqr in den Bahnkörper
ein, bis ſie endlich, quer über den Damm fallend, ſtecken blieb,
Räder und Puffer in die Erde grabend. Die Reiſenden wurden
in den Abteilen zuſammengeſtoßen oder flogen gegen die Wände.
Das Gepäck fiel auf ſie herab. Aus den hinteren Wagen ſchlugen
bald die hellen Flammen auf. Das Geſchrei. der Verunglückten
verſtummte nach kurzer Zeit.

Wie dem „B. T.“ berichtet wird, haben ſich mehrere Zeugen
gemeldet, die gine jungen Mann beobachtet haben, der die Laſchen
an den Schienen löſte. Der Täter iſt anſcheinend ein ent
laſſener Bahnarbeiter, der die Tat aus Rache be-
gangen hat.

Zum Fall Hau. Profeſſor Dr. G. Aſchaffenburg aus
Köln, der auf Anordnung des Vorſitzenden des Schwurgerichts in
Karlsruhe als ärztlicher Sachverſtändiger geladen worden war
und bekanntlich in einer für den Angeklaägten Hau günſtigen Aus-
ſage ſein Gutachten abgegeben hatte, richtet an die „Münchener
Mediziniſche Wochenſchrift“ eine längere Zuſchrift, in der er
ſeinen Standpunkt rechtfertigt. Profeſſor Aſchaffenburg legt
darin dar, daß der Sachverſtändige ſich ebenſogut wie alle anderen
im Prozeß Anweſenden ein Urteil über die Schuld bilden dürfe,
zumal er vor den übrigen Beteiligten die genauere Kenntnis der
Perſönlichkeit des Angeſchuldigten und vor den Geſchworenen die
Kenntnis der Akten voraus habe. Dieſe Tatſache ermögliche dem
Sachverſtändigen ein leichteres Verfolgen der Einzelheiten der
Verhandlung. Ein näheres Eingehen auf die Schuldfrage ſtehe
dem Sachverſtändigen aber erſt dann zu, wenn der Prozeß erledigt
und das Wiederaufnahme-Verfahren abgelehnt ſei. Der Ver
teidiger des Rechtsanwalts Hau, Dr. Die tz, bemerkt zu dem
Briefe von Luiſe Molitor, daß die Feſtſtellung alles
deſſen, was Ling Hau bei ihren inhaltsreichen Beſprechungen
mit ihm im Anſchluß an ihre nur bruchweiſe veröffentlichte Korre-
ſpondenz mit ihm, dem einzigen Menſchen, dem gegenüber ſie,
wie noch ihr Todesbrief ſagt, „nicht den entſetzlichen Zwangfühlte“ mitteilte, nur vor dem zuſtändigen Gericht ehe
könne. Dabei werde auch aufgeklärt werden, was hier als Schuld
und Nichtſchuld in Betracht kam, warum Frau Hau gerade be
ſtimmten Perſonen ihr Kind anvertrauen und ihn, wie ſie es in
ihrem Teſtament gegen ſeinen ausgeſprochenen Willen getan habe,
zum Vormund desſelben beſtimmen wollte. Eine Verfügung
des badiſchen Juſtizminiſteriums unterſagt den am Prozeß Hau
beteiligten und beteiligt geweſenen Beamten und Amtsperſonen
des badiſchen Juſtizdepartements jede fernere öffentliche publi-
ziſtiſche Stellungnahme zu dem i Das Reichs-
gericht wird ſich am 26. September d. J. in nichtöffentlicher
Sitzung mit der Beſchwerde Haus gegen das über ihn gefällte
Todesurteil beſchäftigen. Die bereits an ekündigte Broſchüre
des im Prozeß Hau vielgenannten Zeugen Lenk iſt nunmehr im
Verlage von Alfred Pulvermacher u. Co. in Berlin erſchienen.
Sie umfaßt 31 Seiten und enthält im d Teile die Gründe,
die Lenk veranlaßten, im Prozeß Hau ſeine Ausſage zu ver-
weigern. Der zweite Teil gibt den Jnhalt der Ausſage wieder,
die er gemacht hätte, wenn ihn nicht Rückſichten gegen den Ange

gemeldet ſei,

und dein

ſchwenderiſch darf man nicht ſein.“

Großmeierhöfen,

baren und die Familie Molitor“ zum Schweigen beſtimmt
n.

Der Kaiſer auf der Burg Hanſtein. Nach Beendigung der
Manöver will der Kaiſer die gewalkigſte Burgruinwe
Niederſachſens, die Burg „Hanſtgin“ im Werratal, be
ſuchen. Der Kaiſer wird von Wilhelmshöhe aus die Fahrt über
MündenWitzenhauſen und Werleshauſen im Kraftwagen unter
nehmen und wahrſcheinlich vom Kronprinzen begleitet ſein.
Am Sonnabend vergangener Woche weilte bekanntlich Prinzeſſin
Viktoria Luiſe mit Gefolge auf der Burg. Hanſtein wird
zuerſt urkundlich erwähnt im Jahre 826.. Jm Jahre 1070 war
Otto von Northeim ihr Beſitzer, Kaiſer Heinrich IV. ließ die Burg

zerſtören, 1076 wurde ſie wieder m r Sarg
Die erſten nden Beſitz des Erzbistums Maingz. Burgmänner des Hanſteins waren die Brüder Heinrich und Lippold

von Hanſtein. Bis zum Jahre 1719 wurde ſie 27mal belagert,
aber nur zweimal eingenommen und zerſtört. Noch heute ſind die
Ueberreſte der Burg großartig und gewaltig, und ihr jetziger Beſ
ſitzer, Generalleutnant z. D. von Hanſtein in Hannover, ſorgt
dafür, daß die Ruinen gut erhalten bleiben. Nur wenige Ruinen
Deutſchlands geben ein ſo ſchönes und vollſtändiges Bild von
einem alten Ritterſchloß wie der Hanſtein. Ungeheure Maſſen
von Mauern und Türmen ruhen auf noch gewaltigegren Baſalt
felſen, die ſich in mächtiger Höhe ſchroff erheben. Der Ritterſaal
mit ſeinen Ahnenbildern und geſchichtlichen Merkwürdigkeiten iſt
eine Sehenswürdigkeit. Herrlich iſt der Blick aus den Fenſtern
des gewaltigen Bergfrieds auf das Bergland zwiſchen dem Harz

letzten Ausläufern des Thüringer Waldes bis zum
Frankenwalde.

Zwei Feldbrief- und Paketpoſten gehen als nächſte an ein und
demſelben Tage, am 11. September, von Hamburg ab. Sie
benutzen zwei gleichzeitig abfahrende deutſche Dampfer. Einmal
iſt dies der Dampfer Eduard Woermann“ von der
Swakopmund-Linie J. Er wird hauptſächlich zur Beförderung der
Feldvoſt nach Swakopmund benutzt. Der Dampfer trifft
dort planmäßig am 5. Oktober ein. Zur Beförderung der Feld
poſt nach Lüderitzbucht dient dagegen der Reichspoſt
dampfer, der ebenfalls am 11. September Hamburg verläßt-
Er iſt am 7. Oktober in Swakopmund. Mit beiden Sendungen
werden ſowohl Briefſendungen als auch Pakete befördert. Feld-
poſtpakete müſſen ſpäteſtens am 10. September in Ham-
burg vorliegen, Auch Feldpoſtbriefſendungen verlaſſen das
Marinepoſtburegu in Berlin am 10. September. Je nach der
Entfernung von Hamburg und Berlin ſind alſo Feldpoſtſendungen
für dieſe beiden Dampfer der heimiſchen Poſtanſtalt zu übergeben.

Kälte in Oſtafrika. Der Ende Juli nach Europa abge
gangenen Uſambara-Poſt zufolge herſchte in der zweiten Juli-
hälfte in Wilhelmstal und vor allem im Schumewald außer
gewöhnliche Kälte.
des Abends am Kamin und ſchlief des Nachts in Federbetten. Des
Morgens hatte man eine Eiskruſte zu zexſtören, bevor man ſein
Waſchbecken benutzen konnte.

Große Feuersbrunſt. Jn dem Marktflecken Zeben (Ungarn)
wütete ein 18ſtündiger Brand. 86 Wohnhäuſer und zahl
reiche Nebengebäude ſind eingeäſchert.
erſt mit Hilfe des Militärs gelöſcht werden.

Aus Antwerpen wird uns untexm 5. September weiter ge
meldet: Um Mitternacht brach an zwei weiteren Stellen Feuer
aus. Der Brand am Holzhafem greift weiter um ſich. Nach
einer Beſprechung mit dem Bürgermeiſter ſprach der Miniſter für
Induſtrie und Arbeit die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen
mit den Ausſtändigen zu einem befriedigenden Abſchluß
gelangen würden. Bei Redaktionsſchluß wird noch ge
drahtet: Die Feuersbrunſt wütet weiter. Ein
ganzes Pionierregiment iſt an der Brandſtelle tätig. Man wirft
Gräben auf, um das Weitergreifen des Feuers zu verhindern.

Sieben Perſonen vom Blitz erſchlagen. Jn Suloczow.
Bolkuſch wurden am Dienstag bei einem Gewitter ſieben auf
dem Felde arbeitende Perſonen durch den Blitz getötet.

Von Wilderern erſchoſſen.
Franz Ferdinand auf dem Gute Blüchenbachtal, Johann Engel-
maher, wurde im Walde von Wilderern erſchoſſen. Von den
Tätern hat man bisher keine Spur.

Selbſtmord des Regierungsbaumeiſters Planert. Der Leiter
der Kreisbauinſpektion Angermünde, Regierungsbaumeiſter
Planert, iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am Mittwoch erſchoſſen auf
gefunden worden. Die Gründe für den Selbſtmord ſind nicht be
kannt. Planert war ſeit ſechs Wochen verheiratet.

Ein Fabrikwächter ermordet. Der 76jährige Fabrikwächter
der Firma Haſſelbach u. Weſterkamp in Kottbus wurde vom Keſſel-
heizer mit geſpaltenem Schädel tot aufgefunden. Wie feſtgeſtellt
wurde, hat der Hund des Wächters in der Nacht wiederholt heftig
gebellt. Die Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchläg-
nahmt. Da nach Lage der Dinge kaum anzunehmen iſt, daß der
alte Mann während der Nacht verunglückt iſt, ſo dürfte hier ein
Verbrechen vorliegen, für deſſen Aufklärung aber bis jetzt auch
jeder Anhaltspunkt fehlt.

Ein Muſikpavillon eingeſtürzt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Brügge: Bei einem Turnfeſt in der Nachbargemeinde Marcke
ſtürzte ein Muſikpavillon, auf dem 55 Mann ſpielten, zuſammeü.
Dieſe kamen mit ungefährlichen Quetſchungen davon. Dagegen
wurden von zwölf Kindern, die auf dem unteren Boden des Holz-
baues umherliefen, acht ſchwer verwundet, vier davon tödlich.

Mit 1500 Mark durchgegangen. Wie aus Dortmund gemeldet
wird, beging ein Angeſtellter eines Eſſener Geſchäfts einen Ver
trauensbruch, indem er mit 1500 Mk., die er bei einer Bank ab
gehoben hatte, durchging.

Ein Bvoot gekentert. Die Königsberger „Allg. Ztg.“ meldet
aus Cran z: Mittwoch vormittag 11 Uhr kenterte bei Sarkau ein
Fiſcherboot mit vier Jnſaſſen, wobei der Fiſcher Branſch ertrank.

Der Poſtgehilfe Gerfertz in Krefeld unterſchlug Poſt-
anweiſungsgelder im Betrage von über 4000 Mark. Er hatte
einen Techniker zum Komplizen, durch den die Poſtanweiſungen
in Verkehr gebracht wurden. Bei der Auszahlung wurden dann
die Veruntreuungen begangen. Beide wurden verhaftet, als ſie
den Zug nach Kempen beſteigen wollten.

Die teuren Knöpfe. Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſollte für die
Herbſtparade ein Matroſenkleid bekommen. Als es ihr von der
Hofſchneiderin gebracht wurde, gefiel es ihr auch ausnehmend gut,
nur die Knöpfe ſchienen ihr ein bißchen zu dürftig zu ſein. Da ſie
nun wie in gleichem Falle wohl alle jungen Mädchen das Be
ſtreben hatte, am Paradetage vor den vielen Beſuchern und aus
wärtigen Gäſten in einem recht ſchmucken Koſtüm zu erſcheinen,
ſo erkundigte ſie ſich bei der Schneiderin, ob dieſem Uebel nicht
abgeholfen werden könne. Die Schneiderin antwortete, nichts
wäre leichter als dies; ſie hätte ſehr hübſche paſſende Knöpfe, die
allerdings das Stück 1 Mark. koſteten. Dieſer Preis ſchien derPringeſſin doch ein bißchen zu hoch für einen Knopf zu ſein, und

ſie wagte nicht die Entſcheidung zu treffen, ſondern erklärte: „Da
muß ich erſt Vatern fragen.“ Am Nachmittag kam die Schneiderin
zurück, um ſich zu erkundigen, ob die Knöpfe durch die teureren
erſetzt werden ſollten, erhielt aber von der Prinzeſſin die Ant-
wort: „Nein, ich habe Vatern gefragt. Vater erlaubt es nicht.
Er hat geſagt, Knöpfe für 1 Mark ſind viel zu teuer, ſo ver-

Es blieb alſo bei den alten
Knöpfen; aber „Prinzeßchen“ ſo heißt Prinzeſſin Viktoria
Luiſe allgemein bei Hofe hat trotzdem nach übereinſtimmender
Bekundung ſämtlicher Anweſenden bei der Parade ſehr hübſch
ausgeſehen.

Ueber den Brand eines böhmiſchen Schloſſes, bei dem koſt
bare Kunſtſchätze ein Opfer der Flammen geworden ſind,
wird aus Wien berichtet: Das bei Pfraumberg gelegene Schloß

Eigentum des Reichsratsabgeordneten Grafen
Leopold Kolowrat, iſt vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer ſoll
durch Fahrläſſigkeit von Arbeitern, die im Schloſſe beſchäftigt
waren, entſtanden ſein. Das Schloßgebäude ſtammt aus dem

S

Dort heizte man vor vier Wochen tüchtig, ſaß

Der Brand konnte

Der Oberjäger des Erzherzogs

Nach dem Genuß gebratenen Schweineflefſches erkrankten in
Niederſachswerfen fünf Mitglieder der Familie Röder.
Der ärztlichen Kunſt gelang es, für alle Erkrankten die Lebens-
gefahr zu bveſeitigen, doch liegen noch zwei Mitglieder ſchwer-
krank darnieder.

Diebſtahl einer wertvollen Geige. Nach dem Verbleib einer
Stradivariusgeige im Werte von 24000 Mark wird von den
deutſchen Polizeiverwaltungen eifrig gefahndet; die Geige iſt vor
längerer Zeit aus einem Abteil 3. Klaſſe des zwiſchen Hamburg
und Berlin verkehrenden Schnellzuges auf der Station Witten-
berge geſtohlen worden. Das wertvolle, aus dem Jahre 1720
ſtammende Inſtrument war in einem amerikaniſchen Violinkaſten
aus ſchwarzem Leder mit hellblauem Futter verpackt.

Ueber einen Mord und Selbſtmord wird der „Tgl. Rdſch.“
aus Hamburg bexichtet: Der in leitender Stellung im Bankhauſe
L. Behrens Söhne in Hamburg ſeit 28 Jahren angeſtellte 45jähr.
Bankbeamte Wilhelm Lüſſen ſtieß am Sonntag abend, wie aus
den hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, ſeine 33jährige, ſeit ihrer
Kindheit gelähmte Schweſter von der Süllberg-Brücke in
Blankeneſe in die Elbe und ſprang dann ebenfalls ins Waſſer.
Die Geſchwiſter ſind ertrunken. Sie warqn ſich zärtlich zugetan;
der Bruder widmete ſeine freie Zeit ſtets der kranken Schweſter.
Die beiden wohnten ſeit mehreren Jahren während der Sommer-
monate in Blankeneſe und waren trotz der Krankheit der Schweſter
ſehr lebensluſtig. Jn der Lähmung war ſeit dem vorigen Jahr
eine Beſſerung eingetreten, ſo daß ſich die Schweſter, die bisher
immer gefahren werden mußte, mit Hilfe eines Stockes fortbe
wegen konnte. Als jedoch in den letzten Tagen ein Rückſchlag ein
trat, faßte der Bruder, wie er an ſeine Anggahörigen geſchrieben
hat, den verzweifelten Entſchluß, ſeine ahnungsloſe Schweſter und
ſich zu ertränken. Er ſchlug ihr einen kleingn Spaziergang am
Strandweg vor und verübte bei dieſer Gelegenheit die Ver-
zweiflungstat. Die Leichen der Geſchwiſter ſind noch nicht ge-
funden, nur der Hut des Bankbeamten iſt an den Strand
getrieben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heerc. Berlin, den 2. September 1907. Krebs,
Gen. Lt. und Präſes des Jngen.-Komitees, Kopka von
Loſſow, Gen.-Major und Kommandeur der 10. Jnf.-Brig.,
in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt. Zenker, Lt. a. D., zuletzt im
Feldart. Regt. Nr. 39, die Erlaubnis zum Tragen der Armee-
Uniform erteilt.

Sport und Jagd.
Der letzte Leipziger Reuntag, der ſür den 20. Oktober feſt-

geſetzt war, iſt auf den 27. Oktober verſchoben worden das
Programm bleibt unverändert. Der Grund dafür iſt ſportlicher Natur.

Rennen zu Derby. Mittwoch, 4. Septembrr. I. Devonſhire
Nurſery Plate. Preis 10000 Mk. 1. „Spinning Solly“,
2. „Chambermaid“, 3. „Fulaiſe“. Wetten 11:2, 20:1, 20: 1.
II. Champion Breeders' Biennial-Foal-Stakes.
Preis 20 000 Mk. 1. „Violante“, 2. „Comus“, 3. „Earlſtron“.
Wetten 4:1, 4:0, 5 2.

Standesamt.
v alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, September 1907.

Aufgeboten Der VerſicherungsBeamte Albert Zabel, Gr. Goſen-
ſtraße 23 und Olga Schwingen, Pfännerhöhe 12. Der Schäfer Karl
Göhre, Dieskau und Minna Schumann, Zwingerſtr. 30. Der Schrift
ſetzer Albert Domke, Moritzkirchhof 1 und Martha Juſt, Robert Franz-
ſtraße 8. Der Kaufmann Friedrich Peters, Gr. Ulrichſtr. 31 und Frieda
Endlich, Böſenburg. Der Lokomotiv Hilfsheizer Karl Braune Stein-
weg 6 und Jda Wachtel, Gr. Steinſtr. 10. Der Kellner Ernſt Zogbaum,
Turmſtr. 155 und Maria Bracknies, Forſterſtr. 21.

Geboren: Dem Arbeiter Oskar Bandermann, Kl. Klausſtr. 3, S.
Kurt. Dem Geſchirrführer Auguſt Böttger, Lindenſtr. 71, T. Gertrud
Dem Fleiſcher Otto Schinke, Krondorferſtr. 5, T. Erna. Dem Berg-
aſſeſſor George Klein, Magdeburgerſtr. 8, T. Marion. Dem Arbeiter
Friedrich Krauſe, Merſeburgerſtr. 163, S. Walter. Dem Maurer Ernſt
Klepzig, Alter Markt 38, T. Margarete. Dem Arbeiter Franz Knöchel,
S. Paul, Klinik. Dem Arbeiter Guſtav Hartmann, Steg 2, S. Erich.
Dem Schloſſer Paul Roth, Taubenſtr. 1, T. Margarete.

Geſtorben Der Böttchermeiſter Heinrich Bohn, 72 J., Kl. Brau-
hausſtr. 17. Des Schriftſetzers Max Roſch Ehefrau Luiſe geb. Möhring,
28 J., Torſtr. 20. Die Witwe Antonie Hellwig geb. Neff, 70 J.,
Thomaſiusſtr. 42. Der Kaufmann Karl Elsner, 55 J., Gr. Ulrich
ſtraße 28. Des Arbeiters Guſtav Naumann Ehefrau Anna geb.
Kraemer, 36 J., Salzſtr. 6. Emma Werther, 21 J., Klinik. Des
Fuhrmanns Hermann Mieglitz Ehefrau Henriette geb. Herter, 37 J.,
Bergmannstroſt.

Anuswärtige Aufgebote: Der Stellmacher Ferdinand Henſe, Halle a. S.
und Minna Deumer, Erdeborn. Der Schneider Paul Gräfe, Halle a. S.
und Hedwig Mann, Lichtenburg. Der Handlungsreiſende Paul Görlich,
Halle a. S. und Martha Weiske, LeipzigKleinzſchocher. Der Telegraphen
Mechaniker Erich Hempl, Halle a. S. und Gertrud Wendler, Chemnitz.
Der Kommis Wilhelm Orth, Leipzig und Anna Mönicke, Leipzig-
Connewitz. Der Bergmann Ferdinand Hinz und Frieda Schäfer, Reſſe.
Halle (Nord), Burgſtraße 38.. Meldungen vom 4. September 1907.

Aufgeboten: Der Viehhändler Karl Börner, Zwingerſtr. 15a und
Marie Braune, Bismarckſtr. 27. Der Kaſſierer Fritz Hoske, Göben-
ſtraße 17 und Anna Mucke, Eichendorffſtr. 29.

Eheſchließungen Der Malermeiſter Richard Beyer, Weißenfels und
Wilhelmine Richter, Reilſtr. 22.

Geboren: Dem Dachdeckermeiſter Julius Hein, Gr. Wallſtr. 28,
T. Hildegard. Dem Arbeiter Albert Thielicke, Körnerſtr. 22, S. Walter.
Dem Grubenſchmied Hermann Kuliſch, Petersbergſtr. 44, T. Walda.
Dem Arbeiter Wilhelm Kleht, Böckſtr. 9, S. Artur. Dem Bergwerks-
direktor Dr. Oswald Goldacker, Schillerſtr. T. MariaMargareta.

Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Broſe geb. Finkgräf, 53 J.,
Saal werderſtr. 7. Des Malers Otto Schummer T. totgeb., Belfort-
ſtraße 12. Des Drechslers Maximilian Anſinn S. Herbert, 3 Mon.,
Gr. Goſenſtr. 14. Des Stadtbahnwagenführers Louis Engelhardt T.
Helene, 6 Mon., Adolfſtr. 3.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.:
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Ludwig Moelchert, beide

in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt

werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Die Kinderſtuben der ganzen Velt
gewinnen an Munterkeit und Glückſeligkeit durch gelegentlichen
Gebrauch von „Califig“, dieſem gelinden, wohlſchmeckenden und
wirkſamen Abführmittel für die Kleinen, welches ſie nicht nur
gern nehmen, ſondern ſogar als Leckerei anſehen See Wirkung
iſt derart gelinde und doch gründlich, daß man meinen könnte,
ſie ſei die natürliche Funktion eines geſunden Körperzuſtandes!
Der „Califig“Shyrup iſt ein ideales Hausmittel, das ſowohl bei
Erwachſenen, wie bei Kindern prompte, wohltätige Wirkung
erzeugt. Dieſer Syrup wird nur von der California Fig Syrup
Co. hergeſtellt, deren voller Name auf jeder Originalpackung
erſcheint, und iſt nur echt, wenn er mit der eingetragenen Schutz
marke „Califig“ verſehen iſt.

Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Flaſche Mk. 2.50, z Flaſche Mk. 1.50.Jahre 1690; mit anderen Kunſtſchätzen verbrannten 400 teile: Syr. Flel Calitorn. (Speciall Modo California Flg Srrup Co. parat.) 76,

e vOelgemälde, darunter auch die ganze Ahnengalerie.
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Koche
Empfehle für Freitag früh

in extrafriſcher Qualität
Seinſten angel

à Pfd. 40--45 Pff. Schellfiſch, h
Pfund 35 Pfg.,

kleine Brat J
Pfund 20 Pffetten W r Kopf,
Pfund 3Ia. Seriae m Ausſchnitt,

Pfund 25—30 Pfg.,ff. Nordſee Cabliau im
Ausſchnitt, Pfd. 25--30 Pfg.Fiſch Kotelettes, pratferin

Pfund 35 Pfg.große Rotzungen, P d. 60 Pfg.

Wilh. Heckort,
Große Ulrichſtraße,

Magazin für
Haus und Küchengeräte.

wird am Monta
tag, d. 10 d.

auf Vorra
Die Konſervierung von Obſt, Gemüſe J

S und Fleiſch in
Weck“s

risehhaltungs-
Apparaten

an in den

Kaisersälen,
Gr. Ulrichſtraße, W koſtenlos Wo
praktiſch vorgeführt und ſind ſich dafür
intereſſierende Damen hierzu eingeladen.

den 9. und Diensts., nachm. von 3 S

at!

Central- Inkaufstelle

der Landwirtschafts-
kammer,

Merſeburgerſtr. 17/19.
mittelgroße Rotzungen,

Pfund 50 Pfg.,ren Zan de r,
-2pfündig 80 Pfg.,roſe Tafel-Zander,

3—4pfündig, 1,20 Mk.,ſehr ſchöne Sal heringe,
Stück 8--10 W

Zum bevorstehenden Wohnun
Spick-Aale i ff. ger.

achs, hochfeinen Aſtrach.
Kaviar, à Pfd. 10 Mk.,ger. Speckflundern, echte

Kieler Schlei-Bücklinge u.
Sprotten, ger. Schellfiſche c.
“ceegee EdelKrebſt.

große
S—STDTDDDZSS

gswechsel
hält sich dent geehrten Herrsohaften bestens empfohlen

i

Internat. Möbeltransport- Haus.

Fernsprecher 432. 4 U. 5.t Richk Ich
r. Ulrichſtr. 39.s 2307.

Haben Sie ſchon [18916 Ah Wolle u 300
probiert bei

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Schaufenstergestelle
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.

Lanolin-
Lanolin-

(hewisehe Verbe Abtiengesellbelalt.

Vnsere Terr Ffenring
garantiert a Echtheit unseres

Nachahmungen weise man zurück.

Cream

Seife
ung Lanolin- Fabrik Dartinikenfelde,

Charlottenburg, Salzufer 16.

allein
[1808

unserer

Campen und Brenner.

Spiritus-Verwertungs-Gonossensehaft,

V Leipzigerstr. 43. Halle a. S. S Leipzigerstr. 43

Schmeerstr.
gegrönder (ö6l.

in grösster,
Auswehl. S

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Täglich frisch geschossene

junge Rebhühner.
Blutfrische Rehrücken, -Keulen u. -Blätter.

Feinste junge Vierländer Gänse,
Enten, steyr. Poulets, Brüsseler Pourlarden.
Hochſeine Strassb. Gänseleber-Trüffelwurst,

T Pomm. Gänsebrust. E [1946
Vorzüglichen gek. Hamburger Delikatess-
SschinKen, echten westf. Kronen -SchinKkKen,

Prager und Pariser BachsschinKen.
Fetttrieſenden Rhein- und Weserlachs,

frisch ger. Elbaale. Feinste Kieler Schlei-
bücklinge, EIb Schnäpel und Sprotten.

Oskar Klose,
Grosse Ulrichstrasse 55.

Prompter Versand nach aus wärts.

Nachſtehende Bäckermeiſter ſind Mitglieder des

Paul lmmermann, Bernburgerſtr. 21.
Paul Sauerwein, Grünſtr. 27.
Karl Stephan, Körnerſtr. 35.
Wilh. Kröner, Körnerſtr. 29.
Arthur Schimpf, Leipzigerſtr. 27.
A. Rosenbaum, Ludwigſtr. 12.
Herm. Castedello, Marienſtr. 5.
Herm. Rühl, Mühlgaſſe 1.
K. Raspe, Richard Wagnerſtr. 50.

Martin Müller, Seebenerſtr. 1.
Oscar Kooh, Gr. Steinſtr. 36.
Albert Nicol, Thomaſiusſtr. 9.
Richard Strauss, Trothaerſtr. 24.
Minna Eckert, Gr. Ulrichſtr. 25.Gustav Sehimpf, Gr. Ulrichſtr. 53.

Friedrich Linke, Kl. Ulrichſtr. 14.
Emll Knabe, Wittekindſtr. 17.
Robert Stein, Pfännerhöhe 29.

Wieviel isst ein Mensch?
96 000 Kilo, wenn er 75 Jahre alt wird. Um so alt zu werdep,
muss von frühester Jugend an für richtige Ernährung gesorgt

Milchspeisen, mit [1896
Dr. OetKer“s

Vanllle-Puddingpulver

bereitet, zind das idealste Abendessen für
Kinder.

werden.

Rabatt-Spar-Voreins, P. Halle a. d.

sowie Aufarbeiten u. Modernisieren
gebr. Polstermöbel u. Dekorationen

II le Bad-Bt
JIzann.

Heute Donnerstag
abends 6 Uhr

Training der 6 Dauerfahrer:
BRedell-Awerika,
6G00r-Belgien,
Przyrembel-Deutschland,KI. B. Hermini-Lütticb,
Hugo Prayrembei-Berün,
Schnelle-Magdeburg. [1908

Flügel
Mark 1000.

Pijianimos
Mark 450.

Albert Jkoffmann, ans
am Riebeckplatz.Harmonium

Mark 150.
Phonola

Mark 950.

n ſ el Tapezierer u.l OI0, eroratenr,
L. Wuchererstr. 19, Teleph. 3175,empfiehlt sich zum bevorstehenden

Umzugs OQuartal zu allen modernen
Dekorations- u. Polster Arbeiten,
Gardinen Arbeiten bei Umzügen,

Zugleich empfeble mein ständiges
Lager fertiger Polstormöbel.

Tabakpfeifen
empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Ernst Karras jun.

z j egr. 1892Döehterpenvionat “31 Jean

Paſtor Lobeck, Halle a. S., Sophien
ſtraße 13, II, Nahed. Stadttheaters
Es ſind vom Oktober an noch 42
Plätze zu beſetzen.

GrünbeS Sehülerpensiol gerrueäi.

X Hauslehrer z. B. d. Schul
arbeiten. Proſpekt. 1779

Oberlehrer in Halle ſucht I--2
Penſionäre bei liebevoller Auf-
nahme zu mäßigem Preiſe und
guter Nachhilfeſtunde. Off. unt.
Z. i. 934 an. die Exp. d. Ztg. erb.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91,Leipzigerſtraße 4. Parfümerie Oscar BRallin

CCCGÜcecharnahe a

Süssmilochsſnſ Theathr

Jeden Abend 8 Uhr

Apoſſs- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Das grandioſe
Variöts- Eröffnungs- Programm.
Paxtons lebende Koloſſalgemälde,

6 Damen, 2 Herren.Anna Müller Lincke.
6 Groenwua Dann Enfenbl..

4 Kaytons, humoriſtiſche Akrobaten.

Walter Bährmann
und die übrigen Glanznummern.

Tr Grossgtadt- n

Freitag, den 6. September

2 gr. MilitärKonzerte,
ausgeführt vom

Trompeter-Korps des
2. Thür. l grt.-Reogts.

(Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.
C. Bührig-Naumburg).

Anfang 4 Uhr nachmittags
bezw. 7 Uhr abends.

Eintrittspreis: [1870
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

ad Wittehind.
Kur Ko ag hr
1911]

Konzert.
C. Rohde.

o
?Deichen vom Jenweits?

Auf vielfachen Wunſch noch-
mals Ansſtellung der großen
Originale im Hotel zum
goldenen Ring. [1936Nur3Tage. Eintrittspr. 50 Pfg.

Sonnabend, Sonntag, Montag.

Wohn e
von heute ab

Gr. Steinstr. 74, II. Etg.
(Cafe Bauer). Tel. 2596

Dr. Rerschel,
Ohrenarzt. [1933

Verreist.
Prof. Hessler.
Bin verrsist.

Dr. Hennes,
Herr Dr. Releites Vertritt mioh.
3 in schönstes aller Ostseehäder,aS. airext an Seeu. herrl. Wald.

Beste(Gesellsohaft, Kurtaxeu. Bäder-
preisemäss. Prosp. d. d. Badedirektion.

INorton B. Smith,

Für die S verantwortſich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Jeden Sonntag nachmittag 4 Uhr
Familien-Vorstellung.

WRaben-Insel

Militär Konzert,
in Vertretung ausgeführt

Theater-Kapelle. [1949

Dienstags u. ſten

nachmittags v. 3 Uhr
(auch bei ungünſt. Witt.)

von der Apollo

h Kurznals,
CIRCcus

Nokron B.

alle
Roßplatz.
Vom 10. September ab

täglich abends 8 Uhr.

Nur kurze Zeit!

Kunſtinſtitnt
allererſten Ranges

mit Weltſtadt Rieſen-
Programm.

Senſationelle, hierorts

nie geſeheue

Darbietungen

Professor

der weltberühmte Pferde-
W bändiger, zähmt alle
W bisher unbezähmbar
W geweſenen Pferde

vollkommen koſtenlos!

Meldungen über Schläger und
Beißer 2c. werden an der
Zirkuskaſſe entgegengenommen.

Ein vorzüglicher Marſtall
edelſter Schul und

Freiheitspferde.

Künſtler u. Künſtlerinnen

Ranges.
Clowns verſchiedener

Rationen und

dumme Auguſte.
Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilagge zu Nr. 417 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. September 1907.

Gedenktage.
6. September.

1729. Der Philoſoph Moſes Mendelsſohn geboren.
1796. Der preußiſche Feldmarſchall Eberhard Herwarth von

Bittenfeld geboren.
1813. Schlacht bei Denngwitz.
1814.. Der Romandichter Levin Schücking geboren.
1845. Der Zoolog Wilhelm Marſhall geboren.
1905. Der Romandichter Karl von Heigel geſtorben,

t

Tagesſpruch: Alles, was die Schöpfung verſchönt,aggefprna Was ſie durchleuchtet, durchduftet, durchtönt,

Haſt du beiſammen in einem Strauß,
Waltet die Liebe in deinem Haus.

Emil Poſchkau.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. September.

Sedanfeier der Latina. Jn der Aula der vor Jahresfriſt
eingeweihten neuen Schola latina fand geſtern nachmittag eine
überaus zahlreich, namentlich von alten Lateinern ſehr ſtark be
ſuchte Sedanfeier ſtatt. Der Eingangsgeſang des ſchönen, leider
ſehr unbekannten Sturmſchen Liedes „Ein Haupt haſt du dem
Volk geſandt“ umrahmte die Andacht (Pſalm 111) und das Ein-
gangsgebet. Es folgten nun die Schülervorträge, dergeſtalt, daß
zwei Oberprimaner und vier Unterprimaner kurze Vorträge
hielten über die Themen: Deutſchlands Erhebung, Das Herr,
Kaiſer und Kronprinz, Bismarck und Moltke, Die Opfer, das
Reich. Jn dieſen Vorträgen wurde ſtets auf die anſchließenden
Gedichte hingewieſen. Schüler oberer wie unterer Klaſſen
brachten dann, oft in ſehr feuriger und begeiſterter Weiſe, die
vaterländiſchen Helden- und Ehrengeſänge unſerer neuzeitlichen
Barden (Tircks, Gerock, Jenſen, Liliencron, Wildenbruch, Fontane,
Geibel, Dahn, Stieler, Reuter, Greif) zum Vortrag. Ganz be-
ſondere Aufmerkſamkeit unter den Deklamatoren erregten die
kleinen Schüler, die mit ihrer friſchen Stimme auffielen, während
manche der älteren in tieſem Baß ſprachen. Sehr gefielen die
Dichtungen Stielers und Fritz Reuters, in bayeriſcher und platt-
deutſcher Mundart vorgetragen, auch das Liliencronſche Gedicht:
„Jn einer Winternacht“ fand eine ergreifende Wiedergabe. Der
Geſangschor unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Kayſer war
vorzüglich eingeſchult und brachte ſeine Einſtudierungen in
allſeitig ſehr beifällig aufgenommener Weiſe zum Vortrag. Der
gemeinſame Geſang des alten Siegesliedes „Es brauſt ein Ruf
wie Donnerhall“ beſchloß die erhebende Feier, die bewies, daß der
Geiſt der alten Schola latina auch in der neuen lebendig iſt.

Wegen eines Ladenumbaues im Hauſe Schmeerſtraße 2
war eine an der Vorderfront desſelben angebrachte Gedenk-
tafe l abgenommen worden. Dieſelbe hat Bezug auf die frühere
Verwendung des alten Gebäudes als Gaſthof zum „Güldenen
Schlößchen“, in dem kein Gexingerer als Dr. Martin Luther
nach Einführung der Reformation in Halle, Mitte des 16. Jahr-
hunderts, eingekehrt iſt und einige Zeit gewohnt hat. Dieſe
Tafel wird wieder an der alten Stelle angebracht werden.

Der Vaterländiſche Frauenverein hat aus Anlaß des
Sedantages wie alljährlich im Andenken an die 1870„71 ge
fallenen Krieger in pietätvoller Weiſe an den Kriegerdenk-
mälern der beiden Friedhöfe Lorbeerkränze nieder
gelegt.

Die Generalverſammlung des ,„Erholungsheims der erwerbenden
Frauen und Mädchen“ wurde unter dem Vorſitz der Vorſtandsmit-
glieder Frau Kommerzienrat Bölkner, Frau Geheimrat Lehmann, Frau
Erſte Bürgermeiſter Dr. Rive, Frau Geheimrat Steckner, Frau Pro-
feſſor Dr. Wieſe und des Herrn Stadtrat Dr. Tepelmann von der
erſten Vorſitzenden des Heims, Fräulein Schollmeyer, durch einen
kurzen Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr, dem die Mitteilung
über verſchiedene Statuten Aenderungen folgte, eröffnet. Jn den
13 Vorſtandsſitzungen im Jahre wurde über die Vorlagen des Vereins
beraten, bei denen dem Erweiterungs- und Saalbau beſonderes Intereſſe
geſchenkt wurde. Die Entwickelung und der Beſuch des Heims iſt
durchaus zufriedenſtellend. Der Verkehr an den Abenden einſchließlich
der größeren Unterhaltungsabende belief ſich auf 5696 Perſonen, und
nach der ſteten Nachfrage um Aufnahme im Heim ſteht zu erwarten,
daß er ſich noch weſentlich ſteigern wird, wenn erſt die baulichen
Aenderungen und der Neubau des Heims fertiggeſtellt ſein werden.
Der großen Güte einiger Vorſtandsmitglieder des Heims ſowie auch
iniger Hallenſer Damen und Herren und des Herrn Miniſters für
vandel und Gewerbe iſt es zu danken, daß ſich der Bau ſo ſchnell und
gut ausführen ließ, und der liebenswürdigen Bereitwilligkeit mehrerer
Herren, welche ſich zu einem Vortragszyklus im Winter zu Gunſten
des Heims bereit erklärten, wird es ferner zu danken ſein, wenn dem
Vorſtande noch weitere Mittel zufließen, die zur Deckung der Koſten
für die Einrichtung des Saales verwendet werden ſollen. Möge der
tunge Verein bald alle ſeine Wünſche erfüllt ſehen

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Angenommen iſt zur Poſtagentin die Witwe Hübner in Wolferode.
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Frellſtedt in Siersleben, ge
ſtorben iſt der Poſtagent Hübner in Wolferode. Verſetzt ſind die Poſt
aſſiſtenten Keſtner von Cölleda nach Gotha, Scheidt von Teuchern als
Poſtrerwalter nach Annaburg (Bz. Halle), Walter von Großengottern
nach Weißenfels, Wenckel von Leipzig nach Halle, Max Zorn von Halle
nach Leipzig.

Zur Entwickelung des deutſchen Sparkaſſenweſens unter
beſonderer Berückſichtigung der Poſtſparkaſſenfrage. Von Dr
Paul Heidemann Kaiſerl. Poſtinſpektor. Halle a. S., 1907,
Druck und Verlag von C. A. Kaemmerer u. Co. Vorliegende
Schrift will, wie der Verfaſſer im Vorwort ſagt, „in erſter Linie
eine ſyſtematiſch-kritiſche Darſtellung der Entwickelung und des
gegenwärtigen Standes des deutſchen Sparkaſſeweſens geben.“
Zu dieſem Zwecke hat der Verfaſſer viel Material zuſammen
getragen und berückſichtigt dabei auch das ausländiſche Sparkaſſen
weſen. Den Poſtſparkaſſen hat er einen breiteren Raum ge-
widmet und namentlich für die ausländiſchen die amtlichen Ver
öffentlichungen bis in die jüngſte Zeit hinein verwertet. Sein
Werkchen ſoll eine Anregung ſein, der Frage der Errichtung von
Poſtſparkaſſen näher zu treten. Jntereſſant in dem Buche iſt auch

die Umkehrung des Wortes: „Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg“,
indem der Verfaſſer zeigt, daß, wo die Spargelegenheit gegeben
wird, ſich bald auch der Spartrieb einſtellt. Der Forderung des
Verfaſſers, den Spartrieb in unſerem Volke nicht einſchlafen zu
laſſen, ſondern ihn zu wecken und zu ſtärken und damit das Gefühl
der Selbſtverantwortlichkeit in jedem Menſchen lebendig zu er
halten, kann man ſich nur anſchließen. Mit einer ausführlichen,
ſehr dankenswerten Statiſtik ſchließt das Buch ab, das allen
Intereſſenten ſehr zu empfehlen iſt.

Vom Manöver. Heute beendet die 15. Jnfanterie-
brigade, der die Regimenter Nr. 36 und 93 angehören, ihre
Exerzitien auf dem Uebungsplatze Altengrabow. Morgen
begibt ſich die Brigade mittels Eiſenbahn in die Gegend von
Schweinitz, Wittenberg und Torgau, um dort bis zum 10. Sep
tember zu manövrieren. Danach beginnt das Manöver in der
Diviſion in der Gegend bei Torgau und Jeſſen. Nachrichten vom
I ffer Regiment Nr. 36 zufolge befinden ſich die Mannſchaften
wohl.

Die Paſtellmalereien des Halleſchen Mediums ſind noch
am Sonnabend, Sonntag und Montag im Hotel „Goldener Ring“
ausgeſtellt.

Bahnhofsverlegung in Leipzig. Der Pewſonenverkehr des
Magdeburger Bahnhofs in Leipzig wird vom 1. Oktober
ab auf ca. 3 Jahre nach dem Berliner Bahnhofverlegt;
alle Perſonen und Schnellzüge von Magdeburg über Cöthen
Halle laufen vom genannten Zeitpunkte ab in den Berliner
Bahnhof ein und umgekehrt gehen auch alle Züge von Leipzig
nach Magdeburg über Halle-LTöthen von dieſem Bahn-
hof ab. Zwiſchen dem Berliner Bahnhof und dem Dresdner und
Bayriſchen Bahnhof im Leipzig verkehren dann Pendelzüge,
für den Durchgangsverkehr nach Dresden oder Bayern
und weiter. Vom 15. Oktober ab wird der Thüringer
Bahnhof Strecke Merſeburg--Corbetha--Leipzig) ge
ſchloſſen; deſſen Parſonenverkehr geht auf den Magde-
burger Bahnhof über, der dann „Proviſoriſcher Thüringer
Bahnhof“ genannt wird. Dieſe Veränderungen werden für das
reiſende Publikum mancherlei Unbequemlichkeiten im Gefolge
haben, zumal der Berliner Bahnhof faſt eine halbe Stunde von
der Altſtadt Leipzig entfernt liegt; ſie ſind aber Folgen des Neu
baues des Leipziger Zentralbahnhofs und müſſen deshalb ertragen
werden.

Die Ruhegehalts- Empfänger der Reichs-Poſt- und Tele-
graphenverwaltung waren geſtern im „Reichshof“ verſammelt,
um gemeinſam die Schritte zu beraten, welche einzuſchlagen ſind,
um der durch die allgemeine Teuerung der Lebens-
mittel und Bedürfnisgegenſtände entſtandenen dringenden Not-
lage der Penſionäre, die vielfach noch für Angehörige zu ſorgen
haben, zu ſteuern. Das von der Verſammlung beſtätigte Komitee,
beſtehend aus den Herren Rechnungsrat Nöll, Poſtſekretär a. D.
Kittel und Telegraphenſekretär a. D. Voigt, wurde beauftragt,
die Organiſation der Penſionäre in die Hand zu nehmen und
eine an den Reichstag zu richtende Petition vorzubereiten, deren
Inhalt im weſentlichen darauf gerichtet ſein ſoll, bei der bevor
ſtehenden Gehaltsaufbeſſerung aller Beamten die Ruhe-
gehalts- Empfänger gleichfalls zu berückſichtigen. Alle
penſionierten Reichsbeamten, die ſich an dem Vorgehen beteiligen
wollen, können ihre Adreſſe an einen der oben genannten Herren
abgeben.

Treue Kundſchaft. Die Bierbrauerei Bauer liefert nunmehr
ſeit fünfzig Jahren dem Beſitzer des Zentral Hotels Herrn
Wilhelm Weber das Bier. Anläßlich ſolcher Treue und Anhänglichkeit
überbrachte geſtern Herr Karl Bauer dem Jubilar eine wertvolle goldene
Uhr mit Kette ebenſo waren von vielen Gäſten des Hotels Glückwünſche
eingegangen.

Der Verein ehem. 36er hält am Sonnabend, den 7. d. M.,
852 Uhr abends, im Schultheiß-Reſtaurant, Poſtſtraße 51I,
eine Monatsverſammlung ab, in welcher außer einigen
anderen wichtigen Punkten insbeſondere auch über die Feier
des 25. Stiftungsfeſtes Bericht erſtattet und Rechnung
gelegt werden wird. Alle ehemaligen Regimentsangehörigen, be-
ſonders auch diejenigen, welche dem Verein noch fernſtehen, ſind
willkommen. Der Verein zählt jetzt 15 Ehrenmitglieder und
365 Mitglieder.

Der AltWandervogel, Bund für Jugendwanderungen (Orts-
gruppe Halle a. S. Geſchäftsſtelle Wegſcheiderſtraße 5), unternimmt
Sonnabend, den 7. September, eine Nachmittagswanderung nach
Lettin in die Schwimmanſtalt. Bei günſtigem Wetter Fortſetzung
der Wanderung von Lettin über Neu-Ragoczi und Lieskau; dann
zurück durch die Dölauer Heide nach Halle. Koſten 20 Pfg. Abmarſch
2 Uhr mittags vom Hettſtedter Bahnhof. Ankunft in Halle 71 Uhr
abends. Liederbücher ſind mitzubringen. Als Teilnehmer ſind Schüler
jedes Alters von höheren Lehranſtalten willkommen.

Verein für Handlungs-Kommis von 1858. Der Verein
hält am Freitag im „Goldenen Ring“ abends 9 Uhr einen Vor
tragsabend ab. Herr Oberbeamter Oettinger wird über das
Thema: „Die ſozialen Strömungen in der
deutſchen Handlungsgehilfem Bewegung“
ſprechen. Jeder Freund des Vereins iſt freundlichſt eingeladen.

Der Bezirksverein Halle des deutſchen Kellnerbundes
beſchloß in ſeiner Nachtſitzung am Dienstag, die Hauptver-
ſammlung am S. Oktober und das Herbſtvergnügen am
29. Oktober im „Weißbierſalon“ abzuhalten. Auf dem Bundes
tage in Hamburg am 15. und 16. Oktober wird der Verein durch
ſeinen Vorſitzenden vertreten ſein. Die Halleſchen Kellner be
teiligen ſich diesmal mit an den Gewerbegerichts-
wahlen und treffen jetzt ihre Vorbereitungen.

Der Verein ehemal. Droyßigerinnen hält am Sonnabend,
den 7. d. Mts., nachmittags, auf der Peißnitz eine Zuſammen
kunft ab.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ veranſtaltet am Diens-
tag, den 24. d. Mts., abends, in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein
erſtes Wintervergnügen, beſtehend in Konzert, Theater
und Tanz.

Der hieſige Blaukreuz-Verein feiert am Sonntag, den
8. September, ſein 11. Jahresfeſt. Eingeleitet wird die Feier
durch eine allgemeine Männer- Verſammlung im „Roſental“,
Sonnabend, den 7. September, 8 Uhr abends. Am Sonntag,

mittags 1 Uhr, gemeinſames Mittageſſen im „Roſental“ (Gedeck
60 Pfg.). Von 36 Uhr ab geſelliges Beiſammenſein im Garten
(event. im Saal), 524 Uhr Gebetsverſammlung im „Roſental“
abends große Feſtverſammlung in den „Thaliaſälen“. Herr
Paſtor David ſpricht über das Thema: „Was wir nötig haben“
Ferner bezeugen frühere Trinker die Tatſache ihrer
Rettung. Auch Solo und Chorgeſang werden wie der Poſaunen-
chor wieder mitwirken,. Programme zu 10 Pfg. berechtigen
zum Eintritt.

Zum Training für den Großen Preis von Halle einge-
troffen ſind bereits alle ſechs dabei in Aktion tretenden Dauer-
fahrer, um ſich in eifriger Weiſe für die hervorragend beſectzte
Konkurrenz auf dem Zement vorzubereiten. Allabendlich
um 6 Uhr nimmt das Knattern der großen Schrittmachermotor
ſeinen Anfang, es übt auf ein zahlreiches, von allen Seiten herbei
eilendes Publikum eine magnetiſche Anziehungskraft aus. Bei
einer Beobachtung der Fahrer im Training kann man bereits
gewiſſe Schlüſſe ziehen auf das Abſchneiden derſelben im Rennen
ſelbſt. Auch die diesmal beteiligten Fliegergrößen liegen
bereits an den kommenden Abenden der Trainierarbeit ob.

Süßmilchs Walhalla-Theater bietet ſeit Beginn der
jetzigen Saiſon noch inſofern eine beſondere Neuheit, als nach der
Vorſtellung ſowie während der Pauſen in dem neuerrichteten
Foyer durch echte Wiener Schrammeln den Beſuchern
angenehme Unterhaltung geboten wird.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags und
abends konzertiert das TrompeterKorps des Thür. Feldart.-Regts.
Nr. 55 aus Naumburg. Herr Kgl. Muſik-Dir. Bührig hat in An
betracht des unbeſtändigen Wetters der letzten Tage ein Programm
zuſammengeſtellt, das ſowohl für Blas-, als auch für Streichmuſit
eingerichtet iſt. Es kann alſo ohne weiteres ein Saalkonzert
ſtattfinden. Für das Abendkonzert gelten ermäßigte Eintritts
preiſe.

Die Notwendigkeit der Straßenbahnſchaffner. Der Motor
wagenführer Wilhelm Schneider hier fuhr an einem Februartage
in der Nähe des Franckeplatzes auf einen vorausfahrenden Rol
wagen auf. Der Geſchirrführer wurde durch den heftigen
Anprall auf die Straße geſchleudert und von einem Rade ſeines
Wagens überfahren, ſo daß er ſchmerzhafte Quetſchungen
erlitt und für zehn Tage arbeitsunfähig wurde. Der Wagen-
führer hatte deshalb nicht genügend Acht gegeben, weil er einen
ſchwerhörigen Fahrgaſt wiederholt um das Fahrgeld hatte mahnen
müſſen. Jn der Urteilsbegründung wurde bemerkt, es ſei in der
Tat eine ſchwierige Aufgabe, zu gleicher Zeit das
Amt eines Wagenführers und die Obliegenheiten eines
Schaffners verrichten zu müſſen. Das Gericht hielt daher
geſtern, obwohl die Fahrläſſigkeit eine grobe geweſen ſei und
ſchlimme Folgen gehabt habe, eine Geldſtrafe von 40 Mark
für ausreichend.

Selbſtmordverſuch. Geſtern nachmittag machte ein
Kellner in einem Aborte einer Schankwirtſchaft in der Bruck
dorferſtraße durch Erhängen einen Selbſtmordverſuch. Der
ſelbe war nervenleidend und iſt ſeine Krankheit der Grund zu
Tat. Er wurde rechtzeitig bemerkt. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Auch heute früh
wurden am Saaleufer, unweit der ſchwarzen Brücke, ver-
ſchiedene Frauenkleidungsſtücke aufgefunden, die darauf
ſchließen laſſen, daß die Trägerin ſich ertränkt hat. Bei den
Sachen befand ſich ein Zettel „A. Wolter, Halle a. S.“ Die
Kleidungsſtücke befinden ſich auf der Wache des 8. Polizeireviers.

Selbſtmord eines Liebespaares. Jn der Frühe des geſtrigen
Tages wurden auf der Ziegelwieſe an der über den Mühlgraben
führenden Stecknerſchen Villenbrücke ein Damenſchirm, ein Geh-
ſtock und Papiere, worunter ein Abſchiedsbrief ſich befand,
gefunden. Es wurde ermittelt, daß die Gegenſtände einem
24 Jahre alten Knecht und einer 18 jährigen Arbeiterin, beide hier
wohnhaft, gehörten. Das Paar hat nach ſeinen eigenen Auf
zeichnungen den Tod im Mühlgraben geſucht. Die Leichen
ſind noch nicht gefunden.

Tödlich verunglückt. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ver
unglückte im Grundſtück Magdeburgerſtraße 65 (Hotel Berges
der Maſchinenmeiſter Fr. Föhre gelegentlich des Heraushebens
einer Maſchine aus dem im Kellergeſchoß gelegenen Maſchinen
hauſe. Das Holzgerüſt ging bei dem Herauswinden zu
Bruch. Föhre wurde getroffen, zu Boden geſchlagen und am
Kopfe ſchwer verletzt. Er trug mehrere Schädelbrüche und
eine Gehirnerſchütterung davon. Jn der chirurgiſchen Klinik iſt
er verſtorben. Ein ſtrafbares Verſchulden trifft niemand.

Kolliſion. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr fand in der
Merſeburgerſtraße in der Nähe von Ruſches-Hof zwiſchen einer
Automobildroſchke und einem Wagen der Fernbahn
Halle--Mexſeburg ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die Automobil
droſchke wurde erheblich beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Zuſammenſtoß iſt dadurch erfolgt, daß ein der Automobil
droſchke entgegenkommendes Laſtfuhrwerk nicht die rechte
Fahrſeite eingehalten hat und ohne Beleuchtung war.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 4. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
5 geſtellt 2798 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 33.

Geſchäftliches. Koche auf Vorrat! Da der Groß
vater die Großmutter nahm, war es für die Frau das größte
Glück, möglichſt lange in der Küche zu buddeln, zu ſchmoren und
zu braten. Heute iſt es anders. Nicht als ob die Frauen ſich
ihrer Küchenpflichten nicht mehr entſinnen. Nein, ſie können nicht
mqhr ſo lange tagaus tagein in der Küche ſtehen. Die Zeit, di
drängende, haſtende, weiſt den Frauen andere Wege; die Zeit iſt
praktiſcher, die Minuten ſind koſtbarer geworden. Was Wunder,
daß ſich daher auch ein Apparat, der ein Zeit- und Arbeitsſparer
im beſten Sinne des Wortes iſt, immer weitere Kreiſe erobert
hat. Es iſt der Weck, es ſind die Weckſchen Einrichtungen zur
Friſchhaltung aller Nahrungsmittel. Wir ſtehen in der Zeit
wo die Natur uns in reichlicher Fülle ihre herrlichen Gaben an
Obſt und Gemüſe bietet. Manch einer Hausfrau wird da der
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Wunſch lebendig, dieſe Gaben auch für die ſpäteren Zeiten genußfähig aufbewahren zu können. Dieſem Wunſche wird die ér-

füllung vermittelſt der Weckſchen Einrichtungen zur Friſchhaltung
aller Nahrungsmittel; aber noch mehrl! Nicht nur Obſt und Ge
müſe, und ihre Produkte, auch die übrigen Nahrungsmittel wie
Fleiſch, Suppen, Milch, insbeſondere Wild und Geflügel kann man
ſich mit dieſen Einrichtungen auf Vorrat kochen. Wie angenehm
dies iſt, dürfte jeder Hausfrau einleuchten. Um dieſe praktiſchen
Einrichtungen immer mehr in unſeren Haushaltungen einzu
führen, findet wieder wie auch ſchon im vergangenen Jahre
ein koſtenloſer Kochkurſus am Montag und Dienstag, den
ſ. und 10. d. Mis., nachmittags pünktlich 3 Uhr, in den „Kaiſer-
fälen“, Gr. Ulrichſtraße, ſtatt. Die Firma Wilhelm Heckert, Gr.
Ulrichſtraße, und die Zentral-Ankaufſtelle der Landwirtſchafts
kammer, Merſeburgerſtraße, welche die Original Wechſchen Ein
richtungen führen, bitten um eine praktiſche Vorführung. (Siehe
Jnſerat.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Von der Univerſität Halle.

Seinen 70. Geburtstag feiert, wie ſchon gemeldet, am
7. September der ordentliche Profeſſor und Direktor der
Ohrenklinik und Poliklinik an der Univerſität Halle a. S.
Geh. Med.- Rat Dr. med. Hermann Schwartze. Der
ausgezeichnete Ohrenkliniker ſtammt aus Neuhof, erhielt
ſeine Ausbildung in Berlin und Würzburg, promovierte
1859 in Berlin, erhielt daſelbſt die Approbation als Arzt,
war dann Aſſiſtent bei Prof. A. Förſter am W w.
pathologiſch-anatomiſchen Jnſtitut und habilitierte ſich 1863
in Halle mit der Schrift: „Praktiſche Beiträge zur Ohren-
heilkunde“. Fünf Jahre ſpäter erhielt Schwartze an der
Halleſchen Hochſchule eine a. o. Profeſſur und 1883 die
Leitung der Univerſitäts-Ohrenklinik. Oſtern 1896 wurde
er zum ordentlichen Honorarprofeſſor und am 8. April 1903
zum ordentlichen- Profeſſor ernannt. Geheimrat Schwartze
veröffentlichte: „Parazenteſe des Trommelfells“ (1868),
„Pathologiſche Anatomie des Ohres“ (in E. Klebs Handbuch
der pathol. Anat., 1877), „Lehrbuch der chirurgiſchen Krank-
heiten des Ohres“ (in Billroth und Lücke, Deutſche
Chirurgie, 1884), „Handbuch der Ohrenheilkunde“ (2 Bände
1892 und 1893), „Grundriß der Otologie“ (1905). Er iſt
auch Herausgeber und Redakteur des „Archivs für Ohren-
heilkunde“.

h. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für deutſche
Philologie an der Univerſität Heidelberg Dr. phil. Robert
Petſch wurde der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen.

Der a. o. Profeſſor und Abteilungsvorſteher am chemiſchen
Larobatorium der Univerſität Heidelberg, Dr. Auguſt
Klages (aus Hannover) ſcheidet nach ſiebenjähriger Lehrtätig-
keit an der Ruperto-Carola mit Beginn des kommenden Winter-
ſemeſters aus dem Lehrkörper derſelben aus, um in das wiſſen-
ſchaftliche Laboratorium der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik
zu Mannheim-Ludwigshafen überzutreten. Der Bergamtsrat
und ordentliche Profeſſor für Bergrecht und allgemeine Rechts
kunde an der Kgl. ſächſiſchen Bergakademie zu Freiberg
Dr. jur. O. Krug wurde zum Bergamtisdirektor ernannt an
Stelle des als vortragender Rat ins Finanzminiſterium berufenen
Oberfinanzrats Dr. Kretzſchmar. Amtlich wird die Ernennung
des Direktors der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe an
den ſtädtiſchen Krankenanſtalten und ordentliches Mitglied an
der Akademie für praktiſche Medizin in Düſſeldorf, Prof.
Dr. Hugo Sellheim zum ordentlichen Profeſſor für Geburts-
hilfe und Gynäkologie an der Univerſität Tübingen als Nach-
folger Döderleins beſtätigt. Der Titel außerordentlicher Pro-
ſeſſor iſt dem Privatdozenten für Phyſik an der Univerſität Fre i-
burg i. Br. Dr. phil. Maximilian Reinganum verliehen
worden. Dem Strafrechtslehrer, ord. Honorarprofeſſor an der
Univerſität Heidelberg und Geſandten a. D. Wirklichen Ge-
heimen Rat Dr. von Jagemann wurde vom Großherzog von
Luxemburg das Großkreuz des großherzoglichen Ordens der
Eichenkrone verliehen.

Geheimrat Dr. Reinhard Moſen, Oberbibliothekar der groß
herzoglichen Landesbibliothek in Oldenburg, ein Sohn des Dichters
Julius Moſen, iſt im 64. Lebensjahre geſtorben.

W. Paris, 4. Sept. Unterſtaatsſekretäur Dujardin-
Begaumetz hat, veranlaßt durch die ſich mehrenden Fälle von
Beſchädigungen von Kunſtwerken im Louvre,
für heute die Vorſtände aller großen Pariſer Muſeen berufen,
um über wirkſame Mittel zur beſſeren Ueberwachung der Kunſt-
ſchätze zu beraten. Dujardin-Beaumetz zieht in Erwägung, be-
hufs beſſerer Ueberwachung der größeren Säle die kleinen Säle
ganz abzuſperren.

Edward Grieg, der, wie gemeldet, am Mittwoch in Bergen
geſtorben iſt, hat ſich weit über ſein Vaterland hinaus durch ſeine
zahlreichen Klavier- und Violinkonzerte, Orcheſterſuiten und
lyriſchen Melodien einen Namen gemacht. Seine zahlreichen
Lieder dagegen ſind in Deutſchland noch nicht populär geworden.
Grieg iſt am 15. Juni 1843 in Bergen als Sohn eines britiſchen
Konſuls geboren hat alſo nur ein Alter von 64 Jahren er-
reicht. Seine muſikaliſche Ausbildung erhielt er am Leipziger
Konſervatorium. Von den ihm naheſtehenden Lehrern ſeien
Maſcheles und Hauptmann genannt. Jn kompoſitoriſcher Hinſicht
hat ihn am nachhaltigſten der Norweger Rikard Nordraak beein-
flußt. Durch ihn wurde er beſonders auf die ſpezifiſch nordiſche
Muſik hingewieſen; aus ihr vor allem aus dem nordiſchen
Volkslied hat er die dankbarſten Motive geſchöpft. Zur Fort
ſetzung ſeiner Studien ging er vorübergehend nach Kopenhagen,
Chriſtianig und Rom, wo er mit Liszt zuſammentraf. Auch
Deutſchland beſuchte er noch wiederholt und leitete hier die Auf-
führung ſeiner Muſikſtücke. Von bedeutenderen und erfolgreichen
Werken Griegs ſeien u. a. genannt: die beiden Violinſonaten in
F-dur, op. 8, und G-dur, op. 13, ſowie das Klavierkonzert in
A-moll, op. 16, die Orcheſterſuite „Aus Holbergs Zeit“ und die
„Elegiſchen Melodien“. Bei uns iſt er beſonders durch ſeine Ver-
tonung der Geſänge aus Jbſens „Per Gynt“ bekannt geworden,
die verſchiedentlich zur Aufführung gelangten. Ein arbeitsreiches,
ſchöpferiſches Leben, dem die Kunſtwelt ſtets ein dankbares Ge
dächtnis wahren wird, hat mit dem Tode des Künſtlers ſeinen
Abſchluß gefunden.

Von der anglo- amerikaniſchen Polarexpedition. Eine
Nachricht aus Athabasca Landing meldet den Verluſt des der
anglo- amerikaniſchen Polarexpedition gehörigen Schiffes
„Ducheß of Bedford“ in der Nähe von Fort Anxious.
Mikkelſen, der Führer der Expedition, Liffingwell, ein ameri-
kaniſcher Geologe, und ein Dritter hätten das Schiff im Februar
mit Vorräten für 60 Tage verlaſſen, um nach dem im Norden
von ihnen vermuteten Lande vorzudringen. 70 Tage lang wären
ſie vorgerückt, als einer von ihren Hundeſchlitten umkehrte.
Wahrſcheinlich würde man von der übrigen Geſellſchaft nie wieder
etwas hören.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsdiener Friedrich Voll-

rath zu Erfurt, dem Maſchinenführer Heinrich Pfeifer
zu Jlversgehofen im Landkreiſe Erfurt, den Häuern Heinrich
Grenzemann zu Gispersleben-Kiliani im Landkreiſe Erfurt
und Ernſt Pfeifer zu Gispersleben-Viti im genannten Kreiſe,
dem herrſchaftlichen Kutſcher Auguſt Seidel zu Borſchütz im
Kreiſe Liebenwerda und dem Vormäher Wilhelm Rohde zu
leben im Mansfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine Ehren
zeichen.

Verſetzt iſt Amtsrichter Gberius in Heiligenſtadt als
Landrichter nach Torgau.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht die Rechts
anwälte Lorenz beim Amtsgericht Erfurt und Plättner
beim Amtsgericht Quedlinburg.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte wurde eingetragen Gerichts
aſſeſſor Weiße beim Amtsgericht und Landgericht zu Halberſtadt.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

vom 5. September 1907.

Tinz laut v. lietie

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche eonr. 395 90 Stadt- Anleibe von 1882 o 3 t

en inallesche o FStadt- Anleihe von l 7 7Hallesche 3 90 Stadi- Anleibe von 1892 a n. 35 94,506
Hallesche 4 Stadt- Anleibe von 1905, Serie 99,50d0unkündbar bis 1912 a. iUallude 490 Siait- Anleibe von 1900,

h v 1500, Ser adt- Anleihe 1 D. 7 7Erkurter 39 90 Stadt-Anſeide w. 35krkarter 49 Ftadtränieſhe il von 1893 h SErfurter 4 90 Stadt- Anleibe von 1001 u. 50 500Halberstädter 89 90 Stadt Anleibe i l 7 33000Naumbarger 34 90 Stadt- Anleihe u. I 335 90000Zerdsfer 392 90 Stadt Anleibe z 27 2100Landschaftliche 392 90 Zentral-Plandbriets u. I l 75Landidiattiide 3 90 Tenfral-Pfanäbnieſs h a e
Füchritcht 4 90 landechetiſche Planddriete 77Sächsisthe 4 landschaftliche Pfandbriefe (neue) m 614 on
Sächeische 393 90 ſaddschattüche Planäbrieſt 2 t
Söchzische 3 90 l andschaftliche Pfandbriefe a r. v 3 936
ine 33 96 Froriorial-Anleide die 600Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Hebra) a u. 35 91,

Anleihen industr. Gesellschaften, ßAmmendgorfer Papierfabrik 4 96 Anleihe u. m 14 59
Ammendorfer Pavierfabrſs 492 Inſeibe a u. 43 100,06

a a. 7 452ruckdo ebener an Verein eil-zchuldverschreibungen unkändbar i 1910 u. o 4 355
Consolid. Hallesche Pfännerzchafts- Anleihe u. 7 77 14 o
Cröllwitzer Papierfadrik, 490 Hypotb. Anleibe a. 4 46760r e ähh o u. 645enacher Kammgarnspinnere a.r en F e S u. 4 95,7664 andw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.

A. ü., 5 90 feilscheiär. rc. mit 10396 u. o 097,906B
Grabe Glüätanf 455 90 Obliganioner 2 l 5Halſe-Hettsiecier 552 90 k. b. i u. i 35 rHaſle-Hattstedier 412 90 k. b. a u. 456 99.608Hallesche Strabenbahn 4 O. 9 n. 94,Kyftfhöuzerdütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 ankb. u. o m 4 F doNaumborger Brauvkohſen abg. Hypoth. -Anl. e 96,
Sächzisch-Thär. Braunkohl.-Verw. 4 90 Scholdr. u. m 64 x

ne TWaldauer Braunkoblen 1902 4 9 rücer. 100 90 o 4 93,506Werzchad-Veident. brannt. 490 Anieide r. 1880 J u. a e
l a e Ah r. 157 u. fo J 7 eerzchen en. Breunk. 4 9 Anleibe v. 1 I. 7 7 7Leitzer Paraff. u. Solarölfabrit Anleibe u. 14 94,006

Aktien
Hallesche Bankverein-Aktien 7 s 4 153,90BSpar- und Vorschubant-Axtien 3Ammendorfer Papierfabrit- Aktien 17 231,5000Berndorger Mazthivenfabrit- Aktien u 2 h
Cröllwitter Papierfabrit-Artien V 14 4Cönnerner Naſtfabrit- Arten W 9 4 150,006Dörsiewitz-Rattmannsdortfer Braunt.-lad. Ahtien s 60,90B
Dörstewitz-Rattmanasderfer Braunt.-Vorz.- Aktien 5
enbargerAatan Atauiattur-Itne 118,006senwer ner- Aktien 1z h m 8 9 4 129,50Balle senbdahn- Aktien lit.1908 322 96 ws 4 44 95,006Hallesche Alſien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 100,90B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 344
Hallesche Strasendahn-Artien 65 S 4 120,00b6Hailesche Portland-Cementfabrik-Ahtien 5 8 4 I113,b0 b
HAildebrandsche Müblenwerke- Aktien 5 4 11148.006Kördisdorfer Iucterfobrir- Aktien 72 9 4 1146.,900
Kytffhöoserhütte Artier W 13 0 4 189.000Landsberger Halzfabrit-Abtien 7 4 148,90BNaumburger Braunkohlen- Aktien 12 14 4 205,006Niemberger Malzfabrik- Aktien 5 7 4Njenburger Schloßmölzerei- Aktien 6 6 4 102,00BRiebedgche Mantanwerke- Aktien 12 9 4 190,606
Sächs.- Thür. Braunkoblen-St.- Aktien 3 3 4 96.900Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Attien Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. 5 5 4
Walädauer Braankoblen- Aktien 4 12 124 241,256
Wegelin 4 Hübner- Aktien 8 104 147,500Werschen-Weibenfelser Braunkoblen- Aktien 24 16 16 4 245, 00B
Zeitner Maschinenfabrik-Artien (Schaede) 19 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Attien 11 11 4 1381,09B
guckerraffinerie Halle Aktien 10 2 6 4 125,256Zruckdarf-Nietlebener Bergbau- Vereins -Kure obne Uinsen 90 18 Z. 44606
üalſ. Conzolid. Pfännerschafts-Ruxe 30 365.4
Gottfried lindner, Abktiengesellschaft V 6 118,256

jge. 217,006

Allgemeines.

Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle a. S.
verlieh der Deutſchen Tiefbohr- Aktiengeſellſchaft zu
Nordhauſen unter dem Namen „Deutſchland 20“ ein 2 188 991 qm

roßes Feld in den Gemarkungen Rüdershagen, Hüpſtedt, Deung undSandabden im Kreiſe Worbis zur Kaligewinnun
y. Deutſche Reichsanleihen und preußiſche Anleihen. Aus

Berlin wird der „Frkft. Ztg.“ geſchrieben: „Reichsanleihen und
Konſols haben ihre Kurs ſteigerungen fortgeſetzt, an-
dauernd zeigt ſich Nachfrage ſowohl für die 3proz. wie für die
3proz. Ware. Auch kommt jetzt immer mehr zum Vorſchein, daß
während der Zeit der ſcharfen Kursrückgänge der dividenden-
tragenden Papiere das Publikum doch anſehnliche Summen
unſerer inländiſchen Staatsfonds aufgenommen hat. Das
flatternde Material iſt infolgedeſſen geringer geworden, die großen
Beſtände, die ſich im Beſitze der Konſortialen befanden, haben
ſtark abgenommen. Das Konſortium, das ſeinerzeit die 3proz.
Reichsanleihe und Konſols übernommen hatte, hat ſich, wie bereits
früher mitgeteilt, unter Verteilung der Beſtände aufgelöſt. Später
bildete ſich dann unter der Hand ein neues Konſortium, das, ſo
weit als angängig, auf dem Markte intervenierte und infolgedeſſen
größere Beträge aufnehmen mußte. Soweit ich unterrichtet bin,
iſt der allergrößte Teil davon bereits wieder verkauft, beſonders
dürfte der Beſtand an preußiſchen Konſols auf eine relativ ge-
ringe Menge zuſammengeſchmolzen ſein. Von den aus dem
Hauptkonſortium ſtammenden Beträgen ſind naturgemäß noch Be
ſtände vorhanden, es ſcheint aber, daß auch dieſe nicht mehr über-
mäßig groß ſind, obwohl man es mit dem Verkauf zu den Ver-
luſtpreiſen keineswegs eilig hat. Bei den 3proz. Anleihen liegen
die Verhältniſſe inſofern anders, als hier die Spekulation tätig
eingreift, ſo daß beſtändig ſehr große Summen ge- und verkauft
werden. Auch habe ich ſchon wiederholt hervorgehoben, daß die
Klaſſierung der 3proz. Anleihen als günſtig bezeichnet werden
kann. Eine auffallende Ausnahme zeigen gegenwärtig die 4proz.
Schatzſcheine, die fortgeſetzt ſchwach liegen. Man erkennt jetzt
als einen großen Fehler, daß ſeinerzeit 100 Millionen Mark
Schatzſcheine zurückgehalten wurden, denn dieſe nachträglich unter
die Konſorten verteilten Stücke drücken jetzt deren Kurs. Die
ſtillſchweigenden Abmachungen, den Kurs nicht unter Pari gehen
zu laſſen, konnten nicht lange aufrecht gehalten werden; denn
während die Kurſe der 32proz. und der 3proz. Anleihen ſteigen,
fällt es ſchwer, die Notierung der 4proz. Schatzſcheine auf dem
jetzigen Niveau zu erhalten.“

y. Deutſche Stadtanleihen. An der Berliner MittwochBörſe
wurden eine Anzahl von Stadtanleihen wieder notiert, deren Knrſe
längere Zeit geſtrichen waren. Die 3xprozentige Dresd ner Anleihe
von 1900, deren letzte Notiz 96,90 vor etwa einem Jahre lautete, wurde
mit 91,60, die 3 prozentige Fürſten walder Anleihe mit 90 gegen
91,80 vor zwei Monaten, die 4prozentige Görlitzer Anleihe 97,75
nach 100,50, und die 34prozentige Großlichterfelder Stadt
anleihe mit 90 gegen 94,40 im vorigen Monat notiert. Gleichzeitig

gingen verſchiedene andere Stadtanleihen weiter im Kurſe zurück. Die
3 prozentige Berliner Synodalanleihe notierte 89,80, das
ſind 6 9 unter dem Einführungskurſe im Februar d. J., die neue
4prozentige Heidelberger Anleihe, die am 28. Auguſt mit 98,50
zum erſten Male notiert wurde, ermäßigte ſich bis auf 97,10. Die
3prozentige Poſener Stadtanleihe fiel auf 89,25. Dies iſt der niedrigſte
Kurs am rkt der Stadtanleihen, der bisher notiert wurde.

y. Neue Preisſteigerungen am Getreidemarkte. Am Mitt-
woch gingen an der Varliner Getreidebörſe von neuem
die Preiſe für Weizen und Roggen ſprungweiſe in die Höhe.
Neben dem Dauerregen, der den Anſtoß zur Hauſſe gab, und der
Feſtigkeit der amerikaniſchen Plätze erregte das Gerücht den
Markt, die Ernte im Jnnexn Rußlands ſei ſo ſchlecht aus-
gefallen, daß demnächſt Rußland wieder ſtark als Käufer
an die deutſchen Märkte kommen müſſe. Schon jetzt
ſeien darauf hinzielende Unterhandlungen angeknüpft, deutſches
und rumäniſches Brotgetreide hier und amerikaniſchen Weizen
hier und in Amerika in größeren Mengen anzukaufen. Ob dieſe
Meldungen begründet ſind, iſt zurzeit nicht feſtzuſtellen; es ſollen
aber bereits in Berlin Depeſchen eingetroffen ſein, die große
ruſſiſche Käufe in baldige Ausſicht ſtelllen. Nordrußland, das erſt
als Verkäufer auftrat, hat ſich ganz zurückgezogen, und Süd-
rußland handelt, ſtatt Offerten zu machen, früher verkaufte
Ladungen ebenſo wie Rumänien zurück. Auch am Mittwoch iſt
wieder Donauware zurückgehandelt worden. Roggen ſtieg 4
Weizen 5-6 M.

Eiſenwerk L. Meyer jun. u. Co. in Harzgerode. Die Verwaltung
teilt mit, daß die Beſchäftigungslage der Geſellſchaft nach wie vor
gut ſei. Es ſei alle Ausſicht vorhanden, daß ſich das Ergebnis zu einem
gleich günſtigen wie im Vorjahre geſtalten werde, falls nicht unvorher-
ne Ereigniſſe noch im zweiten Halbjahr einen Umſchwung herbei-

ren.
44 Braunkohlenwerke Leonhardt, Aktieugeſellſchaft, zu Wuitz

b. Zeitz. Jm erſten, am 30. Juni 1907 abgelaufenen Geſchäftsjahr
betrug die Förderung an Braunkohlen 4 414 243 hl und die Herſtellung
von Briketts 110 257 t. Nach 137 496 Abſchreibungen verblieb ein
Reingewinn von 169 502 wovon 8475 der Rücklage und
30 000 der Sonderrücklage überwieſen, 71 Dividende auf1 373 000 Aktienkapital, 39, 9/0 Dividende auf 127 000 Aktien
kapital ſowie 7356 C Gewinnanteile verteilt und 15 933 C. vor
getragen werden. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden
als günſtig bezeichnet. Die geſamte Förderung iſt für das neue Ab-
ſchlußjahr durch das Syndikat zu höheren Preiſen begeben. Die Abrufe
in den Briketts der Geſellſchaft ſind nach wie vor äußerſt lebhaft.

y. Gewerkſchaft Rothenburg. Die Verdichtungsarbeiten
auf Schacht Neuhof bieten ſo große Schwigrigkeiten, daß bisher das
Abteufen noch nicht wieder begonnen werden konnte. Durch dieſe
langandauernden, unvorhergeſehqnen Arbeiten ſind natürlich die
Geldmittel der Gewerkſchaft außerordentlich in Anſpruch ge
nommen. Jnfolgedeſſen iſt an eine Wigderaufnahme der Aus-
beutezahlungen vorläufig nicht zu denken.

y. Gewerkſchaft Hohenſtaufen. Die außerordentliche Ge
neralverſammlung bewilligte zur Fortſetzung der Bohrarbeiten
35 Zubuße.

y. Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte. Wie das „L. T.“
hört, wird die Bilanzſitzung des Aufſichtsrats am 15. September ſtatt
finden, bei der eine gegen das Vorjahr (6 um einige Prozent
erhöhte Dividende in Vorſchlag gebracht werden dürfte.

y. Die Braunſchweig-Schöninger Eiſenbahngeſellſchaft hat der
Betriebspächterin, der Weſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft, im abgelaufenen

Geſchäftsjahre 139 174 (177 241) zu zahlen, wogegen ſie 225 000
Pacht wiedererhält. Das Ergebnis iſt durch das Erſaufen des Kali
werks Aſſe ungünſtig beeinflußt.

y. Von der marvokkaniſchen Staatsbank. Der Deutſche
H. Soltau iſt zum Prokuriſten der marokkaniſchen Staatsbank in
Tanger ernannt worden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handelsfrau Minna Bartels geb. Jaeger in Halberſtadt,

Uhren und Goldwarenhändler Julius Rogalla in Halle a. S.
Nachlaß der verſtorbenen Georg Callmann und Otto Callmann,
ſowie das Vermögen des Frl. Laura Callmann, die drei Geſell
ſchafter der offenen Handelsgeſellſchaft A. Callmann in Weimar.
Firma Marx u. Co., G. m. b. H., in Erfurt. Bauunternehmer
Paul Kurz weg in Erfurt. Nachlaß des Malers Karl Sperber
in Gräfenhainichen. Brauereibeſitzer Theodor Barthel in Raguhn.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75-—8,80.Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,75-—-7,85. Tendenz: ruhiger.

e 3 19,75.ryſtallzucker I. mit Sack nGem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62x. den ruhig.

Gem. Melis mit Sack 18,87 19,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

September 20,406G, 20,50B. Novbr. Dezember 20,196G, 20,20B.
Oktober 20,206G, 20,25B. Jan. -März 20,456G, 20,50B.
Oktober-Dezember 20,15G, 20,25B.] Mai 20,806G, 20,85B.

Tendenz: flau.
Hamburg, 5. Septbr. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 20,70. März 20,85.
Oktober 20,50. Mai 21,05.
Dezember 20,50. Auguſt 21,30.

Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 5. September 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Februar

März 1908: 11,80 A. ab Hamburg, 11,50 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,95 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

Tages Marktberichte,
RNewYork, 4. Sept., 6 Uhr abends. Warenberich““

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Septbr.). Baum
wolle- Preis in New-York 13,55 (13,55), Lieferung Oktober 12,45
(12,28), Lieferung Dezbr. 12,60 (12,43), in New Orleans 1316
(136 Petroleum, Standard white in NewYork 8,45 (8,45),in Phlladelphia 8,40 (8, 40), Raſined (in Caſes) 10,90 (10,00), Eredit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45 (9,45), Rohe Brothers 9,60 (9,60), Mais per
Septbr. (68! Dez. 70/, (687 Mai 691 (66 Weizen
roter Winterweizen loco 1035 (101 Weizen per Auguſt

per Mai 1121 (1107/6). Getreidefracht nach Liverpool 1 (18,),Kaffee fair Rio Nr. 7 62 (68 Rio Nr. 7 per
Sept. 5,85 (5,80,, per Nov. 5,95 (5,90), Mehl, Spring-Wheat
clears 3,75 (3,65). Zucker 3,42 (3,42). Zinn 36,85-37,30
(36,25--37,00). Kupfer 17,50 18,00 (17,50--18,00).

Chicago, 4. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Septbr.). Weizen
per Septbr. 951 (241 Dezbr. 1005 (99! Mais per
Sept. 61 (60). Schmalz per Sept. 9,12 (9,02), per Okt. 8,92
(8,80). Speck ſhort, clear 8,75--9,00 (8,75--8,871). Pork per
Sept. 15,70 (15,62X).

Der
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WochenMarktberichte.

e
elte PreiſeHülſenfrüchte in der Woche r bis 5. Seplember 1907.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
ſterbur 21.,00 19,29 17,50--19,40 18,00 2ehe Feadt 20,00--21,60 16,00--17,80 18,00-—20,00 30,00-40,00

ow du 7 T7e II 19,50--20,0 18,20--19,50 16.00--18,00 [16,00 18,50 30,00

albe 20,90 18,50 18,80Wangleben S 16,50-—19,50Wolmirſtedt St. 20,15--20,75 18,62--19,13 16,62--18,25 17,85 18,38 31,00
Aſchersleben, St. 21,00--21,60 19,20 19,60 16,50-—-20,00 20,80-—21,50 24,00--26,00

Quedlinburg 7 19,55 19,30 SHalberſtadt Stadt 19,30--26,79 18,80--19,50 17,20-19,20 16,50--17, 60 109,70--22,00

do. Land 1 21,0090 20 1800 1950 17,801- 20,00
Wernigerode 2000--2200 20,90--20,50 1700-—209/00 16,00--21,00 18,00--24,00

g a 21, 19,0 16,50Torgau 2120 19,220 117,60 DSchweinitz 29,59 21,18219,38-—-20, 00 15,00-—16,005 30,00-—36,00
Saalkreis 1960—-20,00 1800-20,90 16,00-—-16,20 1850—21,50
alle Stadt 26,80--22,30 19,60--20,3017,50-—-20,00 16,50--17.00 21,20--22,20eltpſ is 20—19, o 18, o 20, 00 16, 00 16, 20

Mansf. Gebirgskr. 16,50-19,5016,00 15,00 18,00 18,00 24,00--26,00

Sangerhauſen S 20,905 20,907 S 7Ecartsberga 18,00--21,90 18,00--19,00 17,50--19,00 19,90--21,50 24,00-—30,00
Merſeburg, tat 1900-2200 1850-—20,00 16009-- 19,50 1600--20,00 2000- 22/00

Setzenfetz Stadt 108ehä 18,40--20,00 17,00--19,60 16,00--16,50

Zeit an o 16,60--17,20 16,00--17,90 2rnburg 20,00 19,60 19,20 SZangenſalza 19,40 18,50 S eSetſenſee 20,50 15,40 19,00--20,50 16,50--17,50 S
Erfurt, Stadt 20,00 19,00--260,00 17,50 7
Bemerkungen: neuer, alter, 170 kg, 3120 kg, 1900 Kg,s 600 Ztr., 400 Ztr. v r

f Leopoldshall Staßfurt, 3. Septbr. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
Paien pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 pro 100 Kg Aufſſchlag. Für Kainit, Karnallit
und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung bewilligt. Die r
erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Stick
ſtoffkalk ca. 19 Stickſtoff enthaltend zu 1,12 per Kilo J Stickhſtoff
ab Frachtparität Staßfurt. Händlern Rabatt.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Sept. 227,00 Okt. 224,00 Dez. 220,00
Roggen per Sept. 202,75 Okt. 198,50 Dez. 192,75
Hafer per Sept. 176,00 Dez. 168,00 A.
Mais per Sept. Dez.Rüböl per Sept. 81,90, Oktbr. 76,80 A. Dez. M

BVörſe von Berlin vom 5. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung. NewYork ſchloß

ſchwach, und die weſtlichen Börſen boten wenig Anregung.
Montanaktienmarkte waren Hüttenaktien niedriger auf die
Zeitungsmeldung aus Dortmund, daß die rheiniſch weſtfäliſchen
Eiſenhändler demnächſt eine nmque Preisliſte für B- Produkte
herausgeben werden, die beſonders für Stabeiſen und Bleche
ermäßigte Preiſe von 5--10 Mk. die Tonne aufweiſe. Berg-
werksaktien wurden durch den Rückgang in Hüttenaktien ungünſtig
beeinflußt. So kam es, daß der günſtige Bericht des Jron Age“
über die beſſere Geſtaltung des amerikaniſchen Eiſen und Stahl
marktes unbeachtet blieb. Der Rückgang im Montangktien
markte betrug 5 Prozent und etwas darüber. Der Bankenmarkt
war gloaichfalls ſchwächer bei Schwankungen von Prozent.
Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren Meridionaleiſenbahnaktien auf
die Feſtigkeit der italieniſchen Börſen höher; ſonſtige Bahnen
waren vernachläſſigt, Amgrikaner in Uebereinſtimmung mit New-
York matt, Canada 2 Prozent und Baltimore 134 Prozent nie
driger. Heimiſche Fonds lagen um 0,10 beſſer, Japaner und
Ruſſen waren nur wenig verändert. Von Schiffahrtsaktien waren
Lloyd und Paketfahrt um Bruchteile ſchtvächer. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde waren DeutſchLuxemburger um 214 Proz.
gebeſſert, angeblich auf die Erwartung günſtiger Abſchlußziffern
bei einer Dividende von 10 Prozent und hohen Abſchreibungen.
Sonſtige Werte des Montanaktienmarktes waren preishaltend.
In den übrigen Märkten herrſchte Stille. Tägl. Geld 3 Prozent.
Bei Berichtsabgang dauerte der Stillſtand in den meiſten Märkten
an bei nur unweſentlichen Kursveränderungen. Ruſſen von 1902
waren gegen Eröffnung um 0,30 ſchwächer, Japaner zeigten den
geſtrigen Schlußſtand. Schiffahrtsaktien waren auf Rückkäufe
befeſtigt. Privatdiskont 454 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 5. Sept. Die A natoliſche Eiſenbahn-
geſellſchaft hat mit dem Miniſterium der Zivilliſte des
Sultans einen Vertrag über die Bewäſſerung
der Konia-Ebene abgeſchloſſen.

Leipzig, 5. Sept. Der Privatſchüler Walter
Ungethünm legte eine Scheibenpiſtole in der Mei-
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 5. September, 2 Uhr nachmittags.

Der ausführliche Kursszettel erscheint v.r War Eisenbahn- Akten. W
keche kisend. B. G.

Weehsel-K urs e. Halle-Hettztedt e IIIIIIIIIIIIIII 96,106

Privatdizkoni 4 n e 160 00Imsferdaw kurt I IIIIIIIIIIIIIII 169,35 Eklektrizche o 12410
ßräszel e 81,05 b Grosse Berliner Stratendabn 164, 0006
ſtalien e 92 81.,456B Franzosen alt. e e 7Kopenhagen 99 M IIIIIIIIIIIIIIIIII 112.05 Lombarden ult. IIIIIIIIIIIIIIIIII 31,806
lonlon e IIILIIIIIIIIIIII-—V 204,65 Canada-Paujfie ab. 165,30
New Tork vists e 420,75 Gotthardbahn eW Kurt e eeeeereeeeeeoee m e hchwelt e III 0. m n TPetersburg eeeeeeeseee 77 Luxemb. Prinz Heinrichbahn h 126,506
n wiagigg:: Westsizilianische kirendabn 76,00
I r III e 3c in rie Eisenbahn-Obligationen.

Konſr v 76 490 Nordhausen-Wernigerede,
ort II IIIIIIIIIIIII20 Franes- Stücke III 6,2 2 3nun nmnas n 7 2 Eisenbahn-Prioritäten,

itg bat 98.00kuglische de IIIIIIIIIII 20475 3 9 Dux-Prager do. e 76, d
franrögische s 30 Leuierr. Gold Pr. eHolländische do *5050 2.60 90 Südöstr. lLombarden Pr. ,906ln r z 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 85, 75
denterreſcüizche do. 22227 4 NMemtau Rjätan Pr. 81,90Rorzizche G. D. 3 5 Tramtaukasische 5. Pr- 81, 80
ſchwelrer do. III 81.40 rer C Pr. 200e 75.,00

natolier I. Pr. eDeutseche Anleihen 9 (0. 2. Pr. [100 400
z 2,40 90 Ialenische kisenb. Pr. 68,756Deatie Reichs Anleihe 93,008 d n I ß iſelnee Pr. 101,26

z go. 82,50 3 696 Port. kisenb. Obl. 1886. 85,70496 De o. do. alt r the Wege 4,02 9 Süd. ltal. kis. Obl. e e e e e
Deutsche Schatranweisuagen 99,60 ſerit.-Pac. Pr. en. N.00

Frenseitche Schatzanweisängen. 99,60 e F. ler 9. 5. n. heſ. iööi. 7ötbo
z Preubische Staats-Anleint. 93,46

Sehiftahrts-Aktien.
54 6 Bel. SMatz- An 1504 r. i2 mit Pr. T ſi56a. um. 06 100 vor Horden Led. R 80b

7 91,70 i rn320 Frewer Sfzats-Aul. v. 1902 o Bank-Aktien.
Gr. Hess. ſaatz-Anl- un 99,70 ſei c er ken s 006633 Hambarg. St. -R. amort. 1887- l iulne Nandelsgereſischatt 151.70B

39 do. St. -Anl. v. 86 77ä 2 r do Hypoth.- Bank lit. B. 167,76b0
5 Achrische Staats-Renſe 83/1060 Sommert.- u. Dist.-Bant 118. 25
e 91 a Darmsfäödter dank Nartst. [148. 40z ln r h rn o er 108, serliner 98 eufs an 22 IIIekrfurt 1599 1901. g. Vedersee-Bant d e 162c Z.D Hinente-Kommandnt-Ant. 197

allescae 1 u. 2 h resdner Bank e 27do. 1886, 1892 W 94500 kssener Kredit e e r
zu o agdeburger 1891, unconv. 1910 99,90B Gothaer Grundkredit-Bank. e e 160 500
4 do. 1875 1902 92,3066 Leipri er o eeeeeessee 123 300

a n ne 10. wane rger wer e7506 FFTIVEIDA R III32 9 Naumburg 1897/1900 Mitteldeutsche Kredit-Bant 114, 506Maner Isbs t 0 Nationaldank für Deutschland. [I17,50
22 Woerwier Stadt-Ani.. 98.26 h n

Pfandbriefe. Praudische Boden-Hredit-Bant 145, 600
e landschafſf Zenfr. P Ientral-Boden- Kredit h 182.00B
314 90 do u p Reichsbank e h 164. )0henench3 z .3 6 j h 148 25390 (o. do. e 81 ,006 w IIIIIIIIIII 132,25
r Staatspapiere. Brauerei-Aktien.

S „hinesen 1896 gr. 100,00 renn e h ehe176 gen tn t 36. [eipriger Brauerei ſiehe 186. 75B
so G Lap el Vereinsbr. Artern 105,500

nete i i5 r Ken 103.10b0 e Industrie-Papiere. t 5
er gr r h t Atkumulateren- Fabrik. 3,derte W 25.20 z ine a 87Po ronenrenie ne Elektrix. 7,u lernt nnnederer Papieriabnt ederte Fuie rn i. äo. (Tere) 217. 00

i 3330 emiig am. z 3320 Meile r. ſIo7 h
II T IIet312 96 r II 75,00B I III IIIIIIISerben amen. in. 78,20 verüiner kieririnitdn- Werte iss. so

Spanier h 7 do. Masch. Schurzt. 211,006Nürten Fämin. Anh. 8716000 Bimeräbüſe So tterlo:e 400 Fr. e e e 140,60 Bliesendach M.. 27.00bG
347 Ungar. Gold gr. S. Bonne Gelſinii 206.60
38 v Uraunshvw. Kohl. St.-Pr. .006taatsrente 97......... 81.006 Bodens e 11 750 iser. Th. Anh. 7 Butrke 4 Co., Metall. e e e 89,60

Aires III 00,50 Chem. Fabdrit Beckan III III 203.75
Coocordia Bergu. 334,00d0

Consolidation Schalte e e de e eeeee 428,00 ein. Hat 252,00d0
Cottbaser Masch. IIIIIIIIIIII 111,25060 Rhein. Stahl wette 174,50
Cröllwitrer Paplertabrit 216,006 Riebeck Monſanw. 191.000
Deszauer 625 159, 0006 Rombacher Hütfe 1Deutsch. laremb. V.-A. 152, 00B Rositrer Brauntohlen 2

lo. Ueberzee. Elektr. Art. 147.900 do. Zucterfabnk 109.75
do. 6a lählicht. 263,606 Sächs.-Thür. Braunt. e 97.906do. Waffen u. Mun. 266, 75b6 do. do. St.-Pr. 116, o006

Donnersmarck- Hütte on 290,606 Saline Salzungen es 98.256Dortwunder üÜnien lit. C. 66, 606 Sangerhöuser Mash. 169,00b0
Dortmunder Union lit. D. 93,600 Schalker Gruben e 0eeeeeeeeesee T.
Jaamit- Trost. 153,10 Schering, Chem. Fabt. 245, 00b0kilenburger h 120,90 Schles. Bergd. in. 420. oobBklotracht, Bergw. 356. 900 Schles. Poriſ. Zement. 174, 00h66

Elektra Dresden IIIIIIIIIIIIIIIIO 73,60b0 Schuckert, Elektt. 10Elettr. Untero. Zürich e e 170,00b0 r ehe 144Eschweiler Berg. 212,000 Siemens Glashütten e 232.506

delte Ein in T. r oV. ettin- ewer 9 Zement. oGelsenkirch. Bergw. e 191,00b0 Stett. r h anhehGeorg-Marienbänie 76,00 J Ftolberg. Uinth. nen. 145.75

tut u r e W e arsUntern. III gle, i A. F. e e ,50Glauziger Zucerfabis 126,75 do. in
Greppiner Werte IIIIIIIIIIIIII—I 161,006 Thüringer Sang 53,50Hallesche Maschinen 344,75 Wegelin 8 Häbner, Mud. 149,0060
Hannov. Bauger, St. -Pr.. 77.50 Wesſeregelner Aſtali. 203 For
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 366,0060 Werif. 180.00b6
Ha ener b au III 196,806 do. Steht 79,80Hartmann zächt. Maschinentabr. 117.00B Wiener Gubgial 2210008

Lerzer Vrede, Mülzetti.Haspe kis. u. St. 176. 00bB Wurm- Revier
Hemmeor Portland. 161000B Zaitzer Maschinentabr. 21025
Hibernia be nHildabrand, Mühblen 148, 00G
Mörder St. Pr. 77Hösch, kiten u. Stahl 225. 75
Iaentzch

R. o 113,00

Schluss-Kurse.
Tendenz: abgeschwächt.

4 I IIIIIIIIIIIIII 59,60BUnhla Porzellan 3865.00 ba Mtedltèrnen -g gut eeeeee 20
Kaliwerte Ascherzleben e 143.,20 Berl. Handels esellzchaft. 151,40
Kattowitrer Ber, ehe 202.000 Darmstädter an. 126,26
Kölner Bergw e. 430. 25 Deutsche Bank 223,60König Wilhelm ab. e e 275.,250 Dizkonto-Kommandit e 1e8,10
Kördiszdorfer Zugertadrit 148.00 Prazäner Bank 137,40
Kyfthäuserhütte e e e e 134,75 Natlonalbank kür Dautzchland 2002205 117.50

4 Co. 114,50 Oesterr. Staatsbahn. 140,60er

lapp, Tiefbohr-Ges. Oesterr. Siidbahn. 31,20e e 220,7506 lialien. Mittelmeerbahn e h n
Leopold rube kdderitt. e e eese0e 106,7650 e Bahn S
Leopold a. c 3 9 eichzanleihe 82,60do. 114 006 Bochumer Gukrtahl.
L. Uöve 8 (0. e de 241.25d0 Deutsch-luxemdb. V.
Muchinenfabrit Butkan 110 Dortmunder Unien-C.
Menden 4 Schwerte Pr.- Akt. 104,0000 Laurahütte e 220,75
Milewicer kisen e 92,00b0 Konsolidation 428,007 Ber M. e 156,00 h Bergwerk BI teue Bod. -Ge. 1112560 arpener e 9 19Niederl. Kohblenw. 144 50b0 bro Berl. Strabenbabn 7
Herästarn Steintodlen Hamburger Patetfanrt. 128.90
Oberschl. Eizenb.-Bed. 112,2560 Rorddeuizcher Lloyd e 2eee e 112,90

do. E.-lnd.-Karo-H. 101,600 Dynamit-Trust o 1563,10
Oberschl. Kotswerte e e eee0eeeeee 148,006 Hohanlohe

Orenstein 4 feppel 193,00d0 Phönirn 180,60
Phänir Berg k. 181,60b0

e ececeeeeeKursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. Soeptbr., 1 Uhr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausseil G Go., Halle a. S.

Dividende 190654906 Dividende 19051906
3 90 Süchzizche Renie 83,256 Sächgische Bed. -Kred.- Ann. 7. 7 1138,006
3 do. Staatsanl. 88,1056Grote Leipziger Stradenbahn s 9 1174,50d0
358 leipxig. Stadtanleithe 92,306 fallesche Strabenbahn 65 84 122,60b0
35 9 e. e. 1904 82,300leipuiger Elektr. Stradenbahn 4 99,006
470 Cröllw. Papierfabr. Obl.. Uitenburger Akf.- Brauerei 9 94 99 Hall. Straßenbahn Oblig. 98,506 Crölwitrer Papierfabrit 14 14
49 Hanf. Gewer 0. J. 98,500 Dörttew.-Rattmannsd. 9gli. 3 67.00B490 do. do. 1893 998,506 do. o. Vort 5 99,00B490 do. do. 1897 98,506 Zuckerfabrik 8 9 (1126,000
490 do. do. 1902 99,756 Hallesche Zuckerraffinerie
496 Leiter Paratfin Obl.. 98,506 (alte und naun) 6 I127. 50B
32 96 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 96.256Körbisdorfer Zuckerfabrik 759 1146,006
4 90 do. o. 100,006 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 265,006
4 90 Uypeth.-Bant in. i Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 10 186,006

Pfor. N. unkdb. bis 1914) 939,306 leaipriger e innere 10 12 169,000322 96 Nemmanslbankt für Leipriger Malzta in 7 3
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 94,000 ansfelder Kurs 80.4 120.4 10400

4 90 Kemmaonilbant für Haumburger Braunkoblen 12 14 206,00B
Königr. Sachs. Anl.-Scheigel 99,750Portland Cementfadrit Halle 5 8 113,500

Stöhr 4 Co., Kammgarny. 10 14 165,006

Aktien. Thüringer 6a5 6 16 096Tittel A Krüger, Wollgarnfabrit! 3 1114006
Aubig-Taplitrer Ed. 11 12 237,6066 Wernchaus. Kammgars 6 7 1113,600
Böhm. Nerdbahn ſt 52 116,00B. Leiter Paraffin 11 11 180.256
Buzchtiehrader Eb. Lit. A. [12 I37 270,006 Sächs. Emaillierwerte

le p. verm. änictel s 10 134,0056Allgem. Deutzchd Rred.-Anzt Leipt. Pianof. Zimmermann S
alte and were 9 160,75b6Pinkau u. Co. 250,000Kredit u. Spardank leiprigs s 6 1103 256 Sondermann u. Stſer 1107

Leipriger Hypothekendant 7 74 136,256Krietsch NMählen 70,606
Sächsische Bank 6 8 1137,256Pittler Merkzeug-Maschinen 272,000

Tendent: fest.

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Filenburg.

Mittag allmähliches Aufklären ein.
nicht 150 O betrug, ſo iſt infolge der klaren Nacht die Temperatur heute

nung, daß ſie nicht geladen ſei, von ſeinem Fenſter aus auf
ſeinen in einem benachbarten Hauſe wohnenden Freund, den
Studenten Müller, an, der ſich am Fenſter ſeiner Stube
gezeigt hatte. Die Waffe war indeſſen geladen und die
Kugel traf den Studenten in die linke Bruſtſeite. Er wurde
tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der Schütze
wurde in Haft genommen.

Heilbronn, 5. Sept. Auf dem Rangierbahnhofe wurde
nachts der Wagenrevident Brenner von einem Rangier-
wagen erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er noch in der

Nacht im Krankenhauſe ſtarb.
Antwerpen, 5. Sept. Jnfolge des Brandes des Holz-

lagers wurden fünf Perſonen verhaftet, darunter
ein Holländer, der beim Stehlen ertappt wurde. Der Brand
droht das ganze Holzlager zu vernichten. Die um dieſes
liegenden Häuſer ſind bedroht. Die Feuerwehren von
Brüſſel und Gent ſind telegraphiſch hierher berufen worden.
Nach der „Métropole“ erhielt die Geheimpolizei den Befehl,
Erkundigungen über den Aufenthalt dreier Anarchiſten ein
zuziehen, die hier eingetroffen ſind.

London, 5. Sept. Dem „Daily News“ zufolge ſind im
Manöver in Wiltſhire die Trainkolonnen für die rote
Partei in der Nacht zum Dienstag zu wiederholten Malen
zuſammengebrochen, ſodaß die Operationen bis zum Mitt-
woch mittag ausgeſetzt werden mußten. Das Blatt ſagt
dazu, das Mißgeſchick müſſe die ſchärfſte Aufmerkſamkeit auf
die Tatſache richten, daß die Truppen der 4. Diviſion aus
Mangel an ausreichender Organiſation des Trains be-
wegungs unfähig ſeien. „Morning Poſt“ äußert Be
denken darüber, was für eine ſchreckliche Unordnung im
Ernſtfalle bei einer feindlichen Jnvaſion zu erwarten ſein
würde, wenn ſolche Dinge ſich ſchon bei Diviſionsmanövern,
bei denen nur 20 000 Mann im Felde ſtänden, ereigneten.

7

Zur Lage in Marvokko.
Paris, 5. Sept. Jaurès verlangt in der „Humanité“

aus Anlaß der marokkaniſchen Angelegenheiten die ſo-
fortige Einberufung der Kammer.

Paris, 5. Sept. Aus Marokko wird berichtet, daß
der Sultan Abdul Aſis, der neulich einer Verſamm
lung von Würdenträgern und Notabeln in ſeinem Palaſt
präſidierte, ſich von den Anweſenden huldigen ließ. Nach
Blättermeldungen beabſichtigt er, ſeine Reiſe nach Rabat bis
zur Ankunft des Buchta ben Bagdadi in Fez zu verſchieben.

Paris, 5. Sept. Dem „Petit Pariſien“ wird aus Caſa-
blanca berichtet, daß eine Aufklärungsabtei-
I ung vorgeſtern abend, als ſie nach Caſablanca zurückkehrte,
gegen wiederholte Angriffe der Marokkaner Carros bildete.
Die Marokkaner ließen bei jedem Angriffe zahlreiche
Tote zurück. 1200 Mann gingen zur Unterſtützung der
Aufklärungsabteilung vor. Die Marokkaner, die durch
Schützenfeuer große Verluſte erlitten, zogen ſich bald zurück.
Die Höhen ſind beſtändig mit Reitern bedeckt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. September, früh 8 Uhr.

h Te we l Thermometer NiederLempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 6 ſtill heiter 14 4 1Torgau 5 NW 1 bedeckt 15 4 3Nordhauſen 3 NW 1 bedeckt 12 2 3
Magdeburg 6 81 wolkenl. 14 5 6
Gardelegen 2 0 1 14 1 5Brocken 2 8 5 4 1 41) Vormittags (4.) anhaltender Regen, nachmittags geringe Nieder-
ſchläge. Geſtern Regenſchauer. Vormittags (4.) anhaltender
Regen, nachmittags etwas Regen. Vormittags (4.) regneriſch,
mittags Regenſchauer. Vormittags Regen, vormittags (4.) Regen-
ſchauer. 9) Vormittags (4.) Schnee.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Mit dem Erſcheinen eines neuen Luftwirbels auf dem Meere

nordweſtlich von Schottland hat ſich geſtern im Südweſten des Erd-
teils befindliche hohe Druck nach dem Kontinent hin ausgebreitet. Jm
Dienſtbezirk nahmen daher im Laufe des Tages die Niederſchläge
ab und es trat Aufklaren ein. Jnfolge der ſtarken nächtlichen
Ausſtrahlung ſind die Minimaltemperaturen ſehr tief geſunken,
ſie ſchwanken zwiſchen 1 und 5 Grad. Mät dem Hexannahen des
neuen Tiefs dürfte noch heute die Bewölkung ſchnell zunehmen
und gegen Abend Regen fallen, dabei wird die Temperatur
ſteigen, auch morgen iſt noch das Auftreten von Regenfällen zu

erwarten.
x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 5. September, morgens 5 Uhr. Bis geſtern
mittag ſtanden wir unter dem Einfluß eines Teilminimums, das über
der Danziger Bucht geſtern vormittag lag, ſich aber dann ſchnell entfernte. Mit dem ſchnellen Näherkommen eines geſtern im Weſten und

Südweſten lagernden, an Jntenſität zunehmenden „Hochs“ iſt das Baro
meter ſehr raſch (in Magdeburg um 14 mw) geſtiegen und es trat am

Da geſtern die höchſte Wärme noch

früh bis zu ſehr niedrigen Werten (Magdeburg -5 geſunken und
an exponierten Stellen werden Reifbildungen ſtattgefunden haben.
Da vom Oſten ſich bereits ein neues Minimum nähert, ſo dürfte das
eingetretene ſchöne Wetter nur von kurzer Dauer ſein bei etwas
wärmerer Temperatur iſt zunehmend bewölktes Wetter mit Regen zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. September: Zunehmend be-
wölktes, etwas wärmeres Wetter bei ſtärker werdendem Winde, ſpäter
Regen.*Phorausſichtliches Wetter am 7. September Zuerſt trübe und

regneriſch, ſpäter abwechſelnd heiter und wolkig mit Regenſchauern
Windig, früh wärmer, am Tage etwas kühler als am 6. September.

Waſſerſtände am 5*5. September
Saale: Halle 1,81, Trotha Untp. 1,67, Grochlitz 0,92,

Bernburg Untp. 0,93, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,46.
Elbe: Leitmeritz 0,33, Außig 0,07, Dresden 1,47, Torgau

9,39, Wittenberg 1,30, Roßlau 4 0,70, Barby 0,983,
Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,35, Wittenberge 1,37,
Hohnſtorf 0,98. Mulde: Düben 0,74.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Bekanntmachung.
Die elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg beabſichtigt ihreGleiſe am Riebeckplatz ſo zu verlegen, daß eine Umſehrurg des

Riebeckplatzes möglich iſt. Der Plan liegt vom S. bis zum
22. September 1907 im PolizeiVerwaltungsbureau I, Schmeer
ſtraße 1, 2 Treppen hoch, Zimmer H, ge jedermanns Einſicht offen.

Während dieſer Zeit kann jeder eteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben und zwar ent
weder ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder zu Protoko
vorgenannten Dienſtſtelle.

Hall

bei der

e a. S., den 4. September 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
IJnbvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar am
Doaentag, den 9. September 1907,
ſtraße, Hafenſtraße, Packhofsgaſſe,

von vormittags 9 Uhr ab Anker-
ferner am Dienstag, den

10. September 1907, von vormittags 9 Uhr ab Domplatz, Dom
ſtraße, Flutgaſſe, Kleine Klausſtraße, am Mittwoch, den 11. Sep-
tember 1907, von vormittags 9 Uhr ab Kleinſchmieden, Kühler
Brunnen, Nikolaiſtraße, am Donnerstag, den 12. September 1907,
von vormittags 9 Uhr ab Bärgaſſe, Graſeweg, Salzgrafenſtraße,
Salzſtraße, Schlamm kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher,
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die
ſchäftigungsloſen Verſicherten,

am Reviſionstage be-
welche bei der Reviſion nicht an-

weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bisger 149 Uhr vormittags in
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

meinem Bureau,

Halle a. S., den 4. September 1907.
JohnKontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Jn den Gehöften der Gutsbeſitzer Zarries, Lange, des

Müllers Damme,
Georgi und der Witwe
cholera feſtgeſtellt worden.

Mitteledlau, den 3. September 1907.

des ZJimmermanns Carl Leidner, des
toye in Domnitz iſt die Geflügel-

[1894

Der Amtsvorſteher.

Von Freita

7 zum Verkauf.Cönnern a. Saale.

ab ſteht ein großer Transport
beſter hochtragender und friſchmilchender

Kühe mit Kälbern
ſowie Jungvieh zur Zucht und Maſt preiswert

[1900

W. Neumeister.
Ein Gut, ca.Freigut. 400 Morg. Rüb.

und Weizb. b. Eisleben, herrſchaftl.
Wohnh. m. Park, eig. Jagd, inkl. Ernte
f. 300000 M. bei 40-60 000 M. Anz. zu
verkauf. Nehme gut. Zinsh., Villa od.
Hypoth. m. inZahl., wenn barzugezahlt
wird. Off. u. M. Z. 24 an Gallun
Rummert, Ann.Exped. Halberſtadt.

n Zu verkaufen
ein aarelegante Wagenpferde,
Schimmel und Brauner, 170 em
groß, geſund und fromm. [1754

von KrosigK,
Helmsdorf bei Heiligenthal,

Mansfelder Seekreis,
Station Helmsdorf.

Gutsverpachtung.
Von befreundeter Seite bin be

ſonderer Verhältniſſe halber mit
der Verpachtung eines herr-
ſchaftlichen Gutes von ca. 450
Morgen, beſter Gegend des Kreiſes
Merſeburg, in der Nähe der
Zuckerfabrik und Bahnſtation, erſt
klaſſiger Boden, beauftragt.
Reflektanten, welche ein eigenes

Vermögen von ca. 60000 Mk.
nachweiſen können, wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.
A. WilKe, Rittergut Goldſchau,

Oſterfeld (Bez. Halle).
Jn einer lebhaften Kreisſtadt
Hannovers iſt eine herrſchaftliche

Villa Smit Dienerwohnung, ſchönem
Park u. Gemüſegarten, gut paſſend
für einen gutſituierten Kreisarzt,
welcher dort fehlt, zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter Z. F. 981 in der Exped.
d. Ztg. niederlegen. [1851

Nach Wahl des Käufers ver-
kaufe ich von fünf eleg.

Wagenpferden
drei. Zwei Goldfüchſe, Wallache
mit w. Abz., 6jährig, 176 em,
5000 Mk., zwei Apfelſchimmel,
Wallache, 4- u. 8jährig, 170 bis
175 ew, 2500 Mk., ein hell-
brauner Wallach, 4jährig,
170 ew, 1000 Mk. Sänmtliche
Pferde ſind lammfromm u. ſtadt
ſicher, fehlerfrei. Otto Fuss,
Rittergut Weigersdorf, O.-L.,
Station Mücka. [1853

2 kräftige braune
Wagenpferde,
volljährig, fromm
und ſicher im Zuge,

ſtehen zum Verkauf bei [1848
R. Lühbars, Landwirt,

Mechau bei Binde i. Altmark,
Bahnſtation Pretzier i. Altm.

Durch günſtigen direkten
Einkauf offerie zur ſofortigen
Abnahme [18109 primabayeriſche

Stiere,
teils Nachzucht beſter Zugochſen
von 5—-7 Ztr. à 35 Mk. und von
7——9 Ztr. à 37 Mk. unt. günſtigen
Bedingungen. K. Strauss,
Vieh Exportgeſchäft, Ob er
lauringen, Bayern.

Zwei zweijährige
Rambouillet-Kolbenböcke,
ca. 180 Pfund ſchwer, ſchöne Tiere,
Münchenlohraer Nachzucht, ſowie
Joh. Roggen mit viecia vilosa,
zeitigſtes Grünfutter, à Zentner
15. Mk., gibt ab (1799
Rittergut Düppel b. Heldrungen.

Hochtragende u. friſchmilchende

Kühe mit Kälbern
verkauft preiswert

G. Stange, Cönnern a. S.
60 erſtklaſſige Stiere „7—8 Ztr.

60 dito, 8-9 Ztr., 60 dito, 9 bis
10 Ztr. ſchwer, ſtehen zum ſo
fortigen Verkauf bei 9

Gebr. Neumann, Lötzen.
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [0380
Arthur Möbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

x eſunde Weide-Saugferkel, Thuane da

X abzugeben [1898X Rittergut Queis b. Halle.

Ein kompletter [[1805

Dreſchſatz,
beſt. aus Hornsby Dreſchkaſten
mit Lokomobile von Wolf, in ſehr
gutem Zuſtande preiswert zu
verkaufen. Wilhelm Jäger,
Halle a. S., Artillerieſtraße 6.

Stroh,
Jeden Poſten Roggen- und

Weizenſtroh (Drahtpreſſung), alte
oder neue Ernte, zur jetzigen oder
ſpäteren Lieferung kauft zu
höchſten Preiſen [8677
Moritz Tämnzer,

Pafſendorf bei Halle.

5000 Säcke,
gebrauchte, gute, zu Kartoffeln,
1 Ztr. bindend faſſend, zu kaufen
geſucht. Bemuſterte Offerten

Garl Otto Koch,
Braunſchweig. [1902

n

gut erhalten,Landauer, h pr.
P. Kohlbach, Gröbers.

Ferusprecker 925.

keinerlei

Damen, Rentiers,

Landschaftliche

Halle a. S.

ie, die in der

Zank der Provinz Sachsen

Das tot in den Kaſſen liegendeage des Gebrauches. Dem Zins gewinn ſt

oſten entgegen. Die Mühe und Gefahr der Kaſſenführung iſt dem KontoJnhaber
abgenommen und damit Zeit und Gelderſparnis erzielt.
nicht nötig, ſeine Tages oder Wochen Einnahme bei ſich aufzubewahren; er zahlt ſie auf Scheck
Konto ein, um ſein Guthaben zur Begleichung ſeiner Warxenbezüge oder zur E u ſeiner

ſonſtigen n durch Ausſchreibun tevon Schecks zu verwenden. Einzel
eamte verfahren ähnlich. die i egel ihre Einlage am Monats

oder Quartalanfang bewirken, können darüber allmählich je nach dem Haushaltsbedarf verfügen

Martinsberg 10.

Amtliche Hipeterlegungsstelle für Mündelgeld
in bar und in Wertſpapieren.

Annahme von Bar- Finlagen
im Kontokorrent Verkelhr,
im Spar- u. Depositen- Verkehr gegen Buch),
im Scheck- Verkehr.

Wir empfehlen den Kaufleuten, Handwerkern, Beamten, Rentiers, einzelſtehenden Damen,
ſich ein Scheck-Konto in unſeren Büchern eröffnen zu laſſen.
Geld trägt auf dieſe Weiſe Zinſen bis zum T

[1899

ehen

Der Kaufmann oder Handwerker hat

hende

Königſtraße 7 J. Etage
hochherrſchaftliche Wohnnng,

beſtehend aus 8 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör, Balkon, für
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres Marienſtr. 27 b. II.

Stroh-
SchilfSeile
Kokos-

hält vorrätig Rob. Günther,
Ouedlinburg, Ernteſeilfabrikation.

Gegr. 1875. [0896
Zwei Aktien des hieſ. Zoolog.
Gartens ſind billigſt abzugeben.
Gebote unt. 6. 7747 an Haasen-
stein Vogler A.-G., hier erbet.

Beſſere Briefmarken
X aus einer großen Sammlung
X mit hohem Rabatt auf Senf zu
verkaufen. Anfragen unter
I. 7748 an Haasenstein
X c Vogler A. G. hier.

r Rirnen! WoWer gute Sorten aus erſter
Hand billig kaufen will, bemühe
ſich nach der Plantage des
Waiſenhauſes. [1940
Wilhelm Schotte, Pächter.

Größere Poſten
fetten und S e ck

X mageren
gebe zu Tagespr. geg. Kaſſe ab.

X Wilh. Nietseh, Geiſtſtr. 17.

Geſucht
ein tüht. Hauſierer

für Halle und Umgegend.
Otto Haberlands Teefabrik

Erfurt. (1924
Zum 15. September ſuche ich

einen fleißigen, 3perfekten Diener.
Lebenslauf, Zeugniſſe in Abſchrift
und Gehaltsanſprüche ſind ein-
zuſenden. [1917Schaefſer, Rittergutsbeſitzer,

Kloſter -Mansfeld.
Zum 1. 10. 07 findet ein nicht

verwöhnter jüngerer Mann in
meiner 540 Morg. groß. Wirtſchaft

(Rüben und r iod. VolontärLehrling Verwalter
Aufnahme Penſion nach Ueber-

einkunft. [1854Monhs, Rittergut Bretleben,
Bezirk Halle.

Zum 1. 10. ſucht bei hohem
Lohn einen brauchbaren,
tüchtigen Schafknetht.

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg. [I1865

Allein
verkauf

eines guten Artikels iſt
für größeren Begr zu ver
eben. Die Uebernahmeher guten Verdienſt und

iſt der Artikel nicht ſchwer
zu verkaufen, da für denſelben
eine gut wirkende Reklame

emacht wird. Es muß ein
leines Lager auf feſte Rech

nung unterhalten werden,
wozu Mk. 500 erforderlich
ſind. Off. unt. S. 477 an
Haasenstein &Vogler,
Dresden, erbeten. [[1904

Perlaugte Perſonen.

Geſucht zum 1. Oktober

W Rechnungsführer
der die Hofgeſchäfte mit übernimmt
u. Erfahrung in Viehzucht beſitzt.
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf,
Gehaltsanſprüche einſenden an

Wagner,Dom. Goldbach, Herzogt. Gotha.

II. Perwalter,
junger, tüchtiger, rer per
1. Oktober geſucht. Geſuche mit
r r. und Gehaltsanſpr.
wolle man ſenden an 1901

Rittergut Plaufßig
bei Leipzig.

Wegen Erkrankung unſeres
Leuteaufſehers wird zu möglichſt
baldigem Antritt bei hohem Lohn
ein verheirateter, zuverläſſiger

Lenteaufſeher
et der mit Rübenwirtſchaft

Jeſcheid

richten an
A. Klepps Erben,Kleinpaſchleben bei Cöthen.

X Zur ſelbſtändigen Bewirt-

weiß. Meldungen zu
[1913

X ſchaftung von 400 Morgen
wird 1. Oktober ein einfacher,

X praktiſcher [1941Verwalter,
X 500 Mk. Anfangsgehalt geſucht.
L Meldungen: R. Robſtzseh,
X Halle a. S., Meckelſtr. 2.

Für herrſchaftl. Stall junger
Menſch als Stgllhur ſche
per 1. Oktober geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Schloß Gleinabei Freyburg a. Unſtrut.

Jeltere Wirtſchafterin,
ſicher in guter Küche, f. Rittergut
bei Leipzig geſucht zum baldigen
Antritt. Keine Leutebeköſtigung.
Federviehzucht vorhanden. Milch
geht zur Stadt. Bewerbungen mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugnis-
abſchriften an [1748Frau Oberländer,
Poſt Güntheritz, Stat. Rackwitz.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., perfekte
Jungfern, Stuben-, ält. Kinder
mädchen erhalten vorzügliche
Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenver
mittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [1708

Aelt. Ehepaar ſucht zur ſelbſt.
Beſorgung des einfachen ſtädt.
Haushaltes ein

Wirtſchaftsfräulein.
Gehalt 300 Mk. [1798

Albrechtſtr. S, II.
Zum 1. Okibr. f. herrſchaftl.

Haushalt älterer Dame (Villa
in ſchönſter Gegend der Rhein
provinz) wird tüchtige, im Kochen,
Backen u. Einmachen ganz perfekte

evangeliſche 1ſch 1918Iamsell oder Wirtsebafterin
geſucht. Alter nicht unter 30 Jahren.
Lohn 45 Mk. monatlich. Reiſe
vergütet. Vertrauenspoſten, da
Herrſchaft viel reiſt. Offert. mit
Zeugnisabſchriften u. Photographie
unter Z. J. 986 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Geſucht für 1. Okt. aufs Land
erſtes Hausmädchen

oder einfache Jungfer. Zeug
niſſe u. Gehaltsanſprüche ſenden an

Gräfin Schulenburg,
Vitzenburg, Bezirk Halle a. S.

Ein junges Mädchen aus
anſtänd. Familie, welches kochen
und etwas nähen kann, wird von
einer älteren Dame auf dem Lande
ur Führung ihres Haus-haltes ohne Beihilfe eines Dienſt

mädchens r Gefl. Off. mit
Zeugn. und Gehaltsanſpr. erbittet
Frau Therese Weineck,

Oldisleben. [1844

Eine alleinſtehende Dame ſucht

zum 1. 10. ein ält., l
was auch kochenMäd chen, kann, bei hohem

Lohn. Zu melden [1914
Uleſtraße 9 II links.

Tücht. Dienſtmädchen, w. zu Hauſe
ſchlaf. k., od. Aufwart. f. d. g. Tag
ſof. od. 1. 10. geſucht. HecKel,
Uhrm., Steinweg 46/47 II. [1943

Perſonen Iugebote.

Amts- u. Gemeindeſekretär,

X
x

gel. Kaufmann mit Handels
ſchulbildung, ſucht anderweit.
Engagem., auch als Rechnungs-
führer. Ia Zeugn. u. Refer.

X Off. unt. F. 7744 an Haasen-
X stein Vogler A.-G., hier.

Volontär Verwalter ſucht
ſof. Stellung ohne gegenſeitige Ver

gütung durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

U Telephon 2233. W
Tüchtiger Perwalter,

31 Jahre alt, welcher mit
arbeitet, ſucht ſof. Stellung. Off.
u. Z. o. 989 a, d. Exp. d, Ztg. erb.

Suche 1. Oktober Stellung als
allein. Verwalter bei beſcheid.
Anſpr. Beſitze gute Zeugniſſe. Off.
erb. an Kanonier ERrich Max,
Artill.-Reg. Nr. 78, Wurzen.

Landwirtsſohn, 28 J., bis
jetzt in der elterl. Wirtſchaft tätig,
ſucht 1. 11. od. r wòö

auf mittl. GutePerwalter unter Leitung des

Prinzipals. Offerten erbitte an
Jnſpektor HauckeRittergut Hainchen b. Schkölen.

Mamſells mit gut. Zeugn. ſuch.
ſof. bezw. 1. 10. Stellg. auf Güter.
Marie Glänzel, Stellenvermittlerin,
Alter Markt 5. (1919

Hausmädchen
ſuchen Stellen aufs Land.
Louise Bärwinkel, Stellenvermittlerin,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.
Jüng. Mamſell mit Kochkennt

niſſen ſucht 1. Okt. oder ſpäter
Stellung auf Ritter od. Landgut.
Off. u. A. S. poſtlag. Wurzen.

Junges Mädchen, 19 J. alt,
welches die bürgerl. Küche erlernt
hat, ſowie ſämtliche Hausarbeit
übernimmt, ſucht zum 1. Oktober

stellung.Offert. unter Z. K. 985 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Sohn, unsern treuen Bruder und

zu rufen.

Schwester

Sanitätsrat

Gestern nachwittag 5 Uhr entschlief sanft unsere innigstgeliebte

Wmilienach längeren, in Geduld getragenen Leiden
Halle a. S., den 5. September 1907.

In tiefer Trauer
Namens der Hinterbliebenen

Suche für ein junges ge-
bildetes Mädchen tellung als

Stütze
um 15. Oktober in einem feinenKrivathauſe von g. Stellung

mit Familienanſchluß bevorzugt,Dieſelbe hat die bürgerliche
Küche ſowie das Weißnähen er
lernt und iſt jetzt auf einem Gute

als Marnſell tätig- [1842
Rich. Albers, Schwittersdorf,
Gaſthof „Zum goldenen Stern

350 000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind
zu bill. Zinsfuß, lange unkündbar,
auszuleihen. Agenten verbeten.
Offert. u. Nr. 120 hauptvpoſtl.
Magdeburg erbeten. [1903

Gute 2. Hypothek v. 9000 Mk.
weit innerh. der Brandkaſſe, hinter
18000 Mk. Sparkaſſeng., iſt ſofort
oder ſpäter zu cedieren. Vermitt.
verbeten. Offert. unt. Z. s. 971
an die Exped. d. Ztg. [1920

15000 Mark
werden auf größeres Geſchäfts-
grundſtück, amtsgerichtliche Taxe
90 000 Mk., zum I. Okt. d. Js. zu
leihen geſucht. Voreingetragen
ſind 35 000 Mk. Vermittler ver-
beten. Angebote unt. Z. m. 987
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Bleichen bei ſaub.Wääſch und ſchonender Be

handlung wird noch angenommen
in Friedrichroda i. Thür. Gefl.
Offerten unter Z. m. 988 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Was ist modern?
Die neuesten Modoelle bieten die
auch zum Selbstschneidern vorzüg-
lichen Favorit-Schnitte. Anleitung
duroh das neueste Favorit-Dloden-
album 60 5 u. Jugend-Modenalbum
50 5 bei W. F. WollImerv.

Heirat
wünſcht 23jähr. Waiſe, 24 000 Mk.
Vermögen. Herren ehrenwerten
Char. wollen ihre Offerte ſenden
unt. C. M. 65 Weißenfels a. S.
poſtlagernd. Rückporto. [1514

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Margarete
von Treskow mit Hrn. Ritter-
gutsbeſ. Hermann von Treskow-
Radojewo (Gotha--Radojewo).
Frl. Wally Herrmann mit Hrn.
Pfarrer Alfred Krahl (Berlin
Gelſenkirchen).

Verehelicht: Hr. Kgl. Reg
Referendar Günther v. Steinau
Steinrück mit Fräul. Corduls
von Lamprecht Frankfurt a. O.

Geboren: Ein Sohn: Hry
Lehrer Horn Nordhauſen
Herrn Oberleutnant Metzner
(Spandau). Eine Tochter
Hrn. Rittergutsbeſitzer Riehme
(Pulow bei Laſſan, Vorpom.).

Geſtorben: Herr Gymnaſial-
Oberlehrer Dr. phil. Carl
Schellenberg (Mülheim, Ruhr.
Hr. Albert Seeliger (Weimar).
Hr. Fabrikbeſitzer Albert Dau
mann (Berlin). Hr. Regierungs
rat Richard Schmelzer (Berlin
Herr Pfarr Vikar Rudolf
Kortenbach (Bonn). Herr D.
Friedrich Horn (Köln). Frau
Marie Hänsgen geb. Hädeck
(Mehringen). n Wilhelminc
Haubert geb. Rompel (Erfurt
Frau Emma Krüger geb. Prietzſck
(Eilenburg).

zum Waſchen und

Statt jeder besonderen Meldung.
Es hat Gott dem Allwächtigen gefallen, meinen inniggeliebten

Neffen

Rudolf Todät
nach längerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden au sich

Im Namen der Hinterbliebenen
Kate Todt geb. Hardy.
Friedrich Todt, Leutnant im Ulanen Regiment ß

Hennigs von Tretffenfeld (Altm.) Nr. 16.
Halle a. S. (Blumenthalstr. 7), den 5. September 1907.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 8., September, um

4 Uhr nachmittags von der Neumarktkirche aus statt.

Dr. Bäumler
Die Beerdigung findet Sonnabend vorm. 11 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofs aus statt.
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